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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Multistandardproto-
koll-Speicherbauelement mit einem nichtflüchtigen 
Speicher und mehreren, mit diesem wahlweise kop-
pelbaren, protokollwandelnden Schnittstellensteuer-
einheiten.

[0002] Allgemein werden mobile Speicherbauele-
mente, wie Multimediakarten (MMC), Sicherheitsdigi-
talspeicherkarten (SD-Speicherkarten), Kompakt-
flashkarten (CF-Karten) und Speicherstecker in trag-
baren digitalen Geräten, d. h. Hosts, wie Camcorder, 
digitale Kameras, PDAs (persönliche digitale Assis-
tenten) und MP3s (MPEG-1 Layer3) verwendet. Die 
Geräte kommunizieren mit den Hosts mit unter-
schiedlichen Protokollen. Daher kann jedes mobile 
Speicherbauelement nur mit einem Host verbunden 
werden, der mit einem korrespondierenden Kommu-
nikationsprotokoll kommuniziert. Andererseits kann 
eine Smartcard, welche in einer korrespondierenden 
Protokollform kommuniziert, mit einem Smartcard-
host, wie einem Mobiltelefon, verbunden werden.

[0003] Fig. 1 zeigt eine Darstellung eines Zusam-
menhangs zwischen herkömmlichen mobilen 
Speicherbauelementen und einer Smartcard und kor-
respondierenden Hosts. Wie aus Fig. 1 ersichtlich 
ist, kann eine MMC 12 mit einem MMC-Host 11 ver-
bunden werden und eine SD-Speicherkarte 14 kann 
mit einem SD-Host 13 verbunden werden. Analog 
kann eine CF-Karte 16 mit einem CF-Host 15 verbun-
den werden und eine Smartcard 18 kann mit einem 
Smartcardhost 17 verbunden werden.

[0004] Wie oben ausgeführt ist, kann ein herkömm-
liches mobiles Speicherbauelement nicht in Hosts 
benutzt werden, welche nicht mit dem gleichen Pro-
tokoll kommunizieren. Um beispielsweise die MMC 
12 mit einem nicht dargestellten PC zu verbinden, 
kann ein zusätzliches Lesegerät mit universellem se-
riellem Bus (USB-Leser) erforderlich sein, welches 
Daten der MMC 12 gemäß Protokollen wandelt, wie 
sie in einem USB-Gerät benutzt werden, das eine in 
einem PC benutzte serielle Schnittstelleneinheit dar-
stellt. Zudem kann die MMC 12 die USB-Schnittstelle 
unterstützen, welche einer Schnittstellensteuerein-
heit innerhalb der MMC 12 hinzugefügt ist, ohne zu-
sätzlich mit einem USB-Leser ausgerüstet werden zu 
müssen. In diesem Fall ist ein Verfahren zum Steuern 
der MMC 12 erforderlich, um den Typ des an das Ge-
rät angeschlossenen Hosts zu erkennen und die 
MMC 12 in die Lage zu versetzen, in einem korres-
pondierenden Schnittstellenmodus zu arbeiten. Bei 
einem herkömmlichen Steuerverfahren hat die MMC 
12 einen zusätzlichen Anschluss und die MMC 12 ar-
beitet in einem korrespondierenden Schnittstellen-
modus in Reaktion auf ein Steuersignal, welches vom 
Host über den zusätzlichen Anschluss empfangen 
wird. Das Verfahren ist jedoch ineffizient, da die MMC 

12 mit dem zusätzlichen Anschluss ausgestattet wer-
den muss und der Host ein zusätzliches Steuersignal 
erzeugen muss, um den Betriebsmodus der MMC 12
zu bestimmen.

[0005] In der Offenlegungsschrift EP 0 883 083 A1
ist eine externe Datenspeichervorrichtung, insbeson-
dere eine Speicherkarte, mit einer Mehrzahl von 
Schnittstellensteuerblöcken für unterschiedliche 
Schnittstellentypen und einer Umschalteinheit offen-
bart, mit der einer der Schnittstellensteuerblöcke zur 
Verbindung mit einer extern Daten abrufenden oder 
Daten liefernden elektronischen Einrichtung ausge-
wählt wird. Dabei wird die Umschalteinheit von einem 
von der externen Einrichtung zugeführten Umschalt-
steuersignal gesteuert, das der Datenspeichervor-
richtung über einen eigens hierfür reservierten Ein-
gang zugeführt wird.

[0006] In der Offenlegungsschrift DE 100 59 948 A1
ist ein Schaltkreis für ein Zentralgerät zur Datenüber-
tragung über ein Bussystem offenbart, wobei mehre-
re Gruppen von Modulen mit unterschiedlichen Über-
tragungsprotokollen der Gruppen vorgesehen sind, 
von denen jeweils eine Gruppe an das Zentralgerät 
anschließbar ist. Im Zentralgerät sind die den Grup-
pen von Modulen entsprechenden Übertragungspro-
tokolle implementiert, und der Schaltkreis ist durch 
ein Steuersignal zwischen diesen Übertragungspro-
tokollen entsprechend der angeschlossenen Modul-
gruppe umschaltbar. Dazu weist das Zentralgerät 
eine Detektorschaltung zur Erkennung einer Grup-
penkennung für jede Modulgruppe auf. Darüber hin-
aus besitzt das Zentralgerät eine Datenübertra-
gungseinheit und an diese angekoppelte Speicher-
mittel zum Speichern von Parametern der implemen-
tierten Übertragungsprotokolle.

[0007] Die Patentschrift US 6.439.464 B1 offenbart 
eine integrierte Schaltung vom Dual-Modus-Typ zum 
Betrieb in einem ISO-7816-Modus und in einem 
Nicht-ISO-Modus, wie einem USB-Modus, wobei die-
se integrierte Schaltung zur Erkennung, ob ein 
USB-Gerät angeschlossen ist, einen Pull-up-Wider-
stand aufweist, der an einen der beiden Stan-
dard-USB-Anschlüsse gekoppelt ist.

[0008] Der Erfindung liegt als technisches Problem 
die Bereitstellung eines Multistandardproto-
koll-Speicherbauelements zugrunde, das in der Lage 
ist, wenigstens teilweise die oben beschriebenen 
Probleme des Standes der Technik zu lösen, und ins-
besondere eine vorteilhafte einfache Kopplungsmög-
lichkeit mit Speicherkarten- oder Smartcardhosts un-
terschiedlicher standardisierter Typen bietet.

[0009] Die Erfindung löst dieses Problem durch Be-
reitstellung eines Multistandardprotokoll-Speicher-
bauelements mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 1.
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[0010] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung 
sind in den abhängigen Ansprüchen angegeben.

[0011] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfin-
dung werden nachfolgend beschrieben und sind 
ebenso wie das oben erläuterte, herkömmliche Aus-
führungsbeispiel in den Zeichnungen dargestellt, in 
denen zeigen:

[0012] Fig. 1 eine Darstellung von Zusammenhän-
gen zwischen herkömmlichen mobilen Speicherbau-
elementen und einer Smartcard und korrespondie-
renden Hosts,

[0013] Fig. 2 ein Blockdiagramm eines erfindungs-
gemäßen mobilen Speicherbauelements,

[0014] Fig. 3 ein Blockdiagramm einer automati-
schen Schnittstellenerkennungseinheit und einer 
Speichersteuereinheit aus Fig. 2,

[0015] Fig. 4A eine detaillierte Darstellung einer 
ersten Pegelabtastschaltung, einer Pegelabtaststeu-
ereinheit und eines Hosts aus Fig. 3,

[0016] Fig. 4B und Fig. 4C jeweils eine Darstellung 
zur Erklärung der Funktionsweise der ersten Pege-
labtastschaltung aus Fig. 4A,

[0017] Fig. 5A ein Flussdiagramm eines Schnitt-
stellenverfahrens des mobilen Speicherbauelements 
aus Fig. 2,

[0018] Fig. 5B ein Flussdiagramm eines Pegelbe-
stimmungsvorgangs eines Anfangseingabesignals 
aus Fig. 5A im Detail,

[0019] Fig. 6 eine Darstellung von Zusammenhän-
gen zwischen dem mobilen Speicherbauelement aus 
Fig. 2 und Hosts,

[0020] Fig. 7A eine Tabelle zur Darstellung von 
Spezifikationen eines Multimediakartenhosts 
(MMC-Hosts),

[0021] Fig. 7B eine Tabelle zur Darstellung von 
Spezifikationen eines Hosts mit universellem seriel-
lem Bus (USB-Hosts),

[0022] Fig. 7C eine Tabelle zur Darstellung von 
Spezifikationen einer MMC,

[0023] Fig. 7D eine Tabelle zur Darstellung von 
Spezifikationen eines USB-Bauelements,

[0024] Fig. 8 eine Darstellung eines mobilen 
Speicherbauelements gemäß einem weiteren Aus-
führungsbeispiel der Erfindung,

[0025] Fig. 9A eine Darstellung zur Erklärung der 

Funktionsweise einer Pegelabtastschaltung, wenn 
das mobile Speicherbauelement aus Fig. 8 mit ei-
nem USB-Host verbunden wird,

[0026] Fig. 9B und Fig. 9C jeweils eine Darstellung 
zur Erklärung der Funktionsweise einer Pegelabtast-
schaltung, wenn das mobile Speicherbauelement 
aus Fig. 8 mit einem MMC-Host verbunden wird,

[0027] Fig. 10 eine Darstellung zur Erklärung der 
Funktionsweise eines Erkennungssignals für eine 
USB-Hostgeneratorschaltung, wenn das mobile 
Speicherbauelement aus Fig. 8 mit dem USB-Host 
verbunden wird,

[0028] Fig. 11 ein Blockdiagramm eines mobilen 
Speicherbauelements kombiniert mit einer Smart-
card gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel der 
Erfindung,

[0029] Fig. 12 eine Detaildarstellung einer Modus-
bestimmungseinheit aus Fig. 11,

[0030] Fig. 13 eine Darstellung einer Hostbestim-
mungseinheit und einer Smartcardschnittstelle aus 
Fig. 11 sowie einer Eingabeauswahleinheit aus 
Fig. 12,

[0031] Fig. 14A ein Flussdiagramm eines Schnitt-
stellenverfahrens des mobilen Speicherbauelements 
kombiniert mit der Smartcard aus Fig. 11,

[0032] Fig. 14B ein Flussdiagramm eines Betriebs-
vorgangs in einem Speicherkartenmodus aus 
Fig. 14A,

[0033] Fig. 14C ein Flussdiagramm eines Pegelbe-
stimmungsvorgangs eines zweiten Anfangseingabe-
signals aus Fig. 14B,

[0034] Fig. 15 eine Darstellung von Zusammenhän-
gen zwischen dem mobilen Speicherbauelement 
kombiniert mit der Smartcard aus Fig. 11 und Hosts,

[0035] Fig. 16A eine Tabelle von Spezifikationen ei-
nes Smartcardhosts,

[0036] Fig. 16B eine Tabelle von Spezifikationen ei-
ner Smartcard,

[0037] Fig. 17 eine Darstellung eines mobilen 
Speicherbauelements kombiniert mit einer Smart-
card gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel der 
Erfindung und

[0038] Fig. 18 eine detaillierte Darstellung einer 
Eingabeauswahleinheit aus Fig. 17.

[0039] Fig. 2 zeigt ein Blockdiagramm eines mobi-
len Speicherbauelements oder Multistandardproto-
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koll-Speicherbauelements gemäß einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung. Wie aus Fig. 2 ersichtlich, 
umfasst ein mobiles Speicherbauelement 100 eine 
Mehrzahl von Datenanschlüssen DP1 bis DPK, eine 
automatische Schnittstellenerkennungseinheit 110, 
eine Hostschnittstelleneinheit 120, eine Speicher-
steuereinheit 130 und einen nichtflüchtigen Speicher 
140. Die Hostschnittstelleneinheit 120 umfasst eine 
erste bis N-te Hostschnittstellensteuereinheit HI1 bis 
HIN, wobei N eine ganze Zahl größer als 1 ist.

[0040] Die Datenanschlüsse DP1 bis DPK, wobei K 
eine ganze Zahl größer als 1 ist, sind mit nicht darge-
stellten Datenanschlüssen eines nicht dargestellten 
Hosts verbunden. Wenigstens einer oder mehrere 
der Datenanschlüsse DP1 bis DPK können im mobi-
len Speicherbauelement 100 als Hostbestimmungs-
anschluss verwendet werden. Im mobilen Speicher-
bauelement 100 aus Fig. 2 werden die mehreren Da-
tenanschlüsse DP1 bis DPK als Hostbestimmungs-
anschlüsse verwendet, welche Erkennungssignale 
übertragen können, die den Hosttyp und damit das 
für eine Kommunikation mit diesem erforderliche 
Standardprotokoll bestimmen. Zudem werden die 
Datenanschlüsse DP1 bis DPK als gewöhnliche Da-
tenanschlüsse benutzt, nachdem der mit dem mobi-
len Speicherbauelement verbundene Hosttyp be-
stimmt worden ist.

[0041] Ist das mobile Speicherbauelement 100 mit 
dem Host verbunden, dann bestimmt die automati-
sche Schnittstellenerkennungseinheit 110 den Typ 
des angeschlossenen Hosts gemäß einem Pegel von 
Anfangseingabesignalen, die über die Datenan-
schlüsse DP1 bis DPK empfangen werden, d. h. 
Hostbestimmungsanschlüsse, welche Erkennungssi-
gnale weiterleiten. Hierbei zeigt das Anfangseinga-
besignal einen Anfangszustand eines innerhalb des 
angeschlossenen Hosts angeordneten Datenbusses 
an. Zudem schaltet die automatische Schnittstel-
lenerkennungseinheit 110 in Abhängigkeit von den 
Bestimmungsergebnissen eine der ersten bis N-ten 
Hostschnittstellensteuereinheit HI1 bis HIN frei. Ge-
nauer gibt die automatische Schnittstellenerken-
nungseinheit 110 in Abhängigkeit von den Bestim-
mungsergebnissen eines von Auswahlsignalen SEL1 
bis SELN frei, wobei N eine ganze Zahl größer als 1 
ist. In Reaktion auf ein freigegebenes der Auswahlsi-
gnale SEL1 bis SELN wird eine der ersten bis N-ten 
Hostschnittstellensteuereinheit HI1 bis HIN freigege-
ben. Wird beispielsweise das Auswahlsignal SEL1 
freigegeben, dann wird in Reaktion auf das Auswahl-
signal SEL1 die erste Hostschnittstellensteuereinheit 
HI1 freigegeben. Die automatische Schnittstellener-
kennungseinheit 110 gibt ein Ausgabesignal HO1 an 
die Speichersteuereinheit 130 aus, welches von der 
freigegebenen Hostschnittstellensteuereinheit HI1 
kommend empfangen wird.

[0042] Obwohl Fig. 2 zeigt, dass die automatische 

Schnittstellenerkennungseinheit 110 das Ausgabesi-
gnal HO1 empfängt und dann das Ausgabesignal 
HO1 an die Speichersteuereinheit 130 ausgibt, kann 
das Ausgabesignal HO1 auch direkt in die Speicher-
steuereinheit 130 eingegeben werden.

[0043] Die erste bis N-te Hostschnittstellensteuer-
einheit HI1 bis HIN benutzen voneinander verschie-
dene Kommunikationsprotokolle, wobei jedes Kom-
munikationsvorgänge mit einem Host unterstützt, 
welcher korrespondierende Kommunikationsproto-
kolle benutzt.

[0044] Die Speichersteuereinheit 130 tauscht Daten 
mit einem Host aus, der über eine ausgewählte der 
ersten bis N-ten Hostschnittstellensteuereinheit HI1 
bis HIN angeschlossen ist, und steuert Lese- und 
Schreibvorgänge von Daten in und aus dem nicht-
flüchtigen Speicher 140 und Löschvorgänge von im 
nichtflüchtigen Speicher 140 gespeicherten Daten. 
Der nichtflüchtige Speicher 140 liest, schreibt und 
löscht die Daten gesteuert von der Speichersteuer-
einheit 130. In Fig. 2 wurde aus Gründen der Über-
sichtlichkeit der Zeichnung ein Signalpfad weggelas-
sen, auf dem die Speichersteuereinheit 130 Daten zu 
einem über eine ausgewählte der ersten bis N-ten 
Hostschnittstellensteuereinheit HI1 bis HIN ange-
schlossenen Host übertragen werden.

[0045] Fig. 3 zeigt ein Blockdiagramm der automa-
tischen Schnittstellenerkennungseinheit 110 und der 
Speichersteuereinheit 130 aus Fig. 2. Wie aus Fig. 3
ersichtlich ist, umfasst die automatische Schnittstel-
lenerkennungseinheit 110 eine Pegeldetektionsein-
heit 111, eine Pegelabtaststeuereinheit 112 und eine 
Schnittstellenauswahleinheit 113. Die Pegeldetekti-
onseinheit 111 umfasst eine erste bis K-te Pegelab-
tastschaltung LS1 bis LSK, wobei K eine ganze Zahl 
ist. Die Pegeldetektionseinheit 111 hat so viele Pege-
labtastschaltungen wie Hostbestimmungsanschlüs-
se.

[0046] Eingabeleitungen IL1 bis ILK sind mit ent-
sprechenden Hostbestimmungsanschlüssen verbun-
den, d. h. mit den Datenanschlüssen DP1 bis DPK. 
Die erste bis K-te Pegelabtastschaltung LS1 bis LSK 
reagieren auf Steuersignale SCTL1 und SCTL2 und 
sind jeweils mit den Eingabeleitungen IL1 bis ILK ver-
bunden oder jeweils von den Eingabeleitungen IL1 
bis ILK getrennt.

[0047] Sind die Datenanschlüsse DP1 bis DPK mit 
einem nicht dargestellten Host verbunden, dann er-
zeugt die Pegelabtaststeuereinheit 112 die Steuersi-
gnale SCTL1 und SCTL2 und bestimmt den Pegel 
von Anfangseingabesignalen PLV1 bis PLVK, welche 
über die erste bis K-te Pegelabtastschaltung LS1 bis 
LSK empfangen werden. Hierbei zeigen die Anfangs-
eingabesignale PLV1 bis PLVK einen Anfangszu-
stand eines Datenbusses innerhalb des angeschlos-
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senen Hosts an.

[0048] Die Pegelabtaststeuereinheit 112 bestimmt 
den Typ des angeschlossenen Hosts gemäß dem 
Pegel der Anfangseingabesignale PLV1 bis PLVK 
und gibt Auswahlsignale SEL1 bis SEIN aus, um eine 
Hostschnittstellensteuereinheit freizugeben, welche 
mit dem Hosttyp korrespondiert. Dann gibt die Pege-
labtaststeuereinheit 112 eines der Auswahlsignale 
SEL1 bis SEIN frei und gibt es aus.

[0049] In Reaktion auf ein freigegebenes Signal der 
Auswahlsignale SEL1 bis SELN wählt die Schnittstel-
lenauswahleinheit 113 eines der Ausgabesignale 
HO1 bis HON der ersten bis N-ten Hostschnittstellen-
steuereinheit HI1 bis HIN aus Fig. 2 aus und gibt es 
an die Speichersteuereinheit 130 aus.

[0050] Nachfolgend wird die Struktur und detaillierte 
Funktionsweise der Pegeldetektionseinheit 111 und 
der Pegelabtaststeuereinheit 112 unter Bezugnahme 
auf die Fig. 4A und Fig. 4B beschrieben. Fig. 4A
zeigt eine Darstellung der ersten Pegelabtastschal-
tung LS1, der Pegelabtaststeuereinheit 112 und ei-
nes Hosts 210. Hierbei sind die Struktur und die de-
taillierte Funktionsweise der zweiten bis K-ten Pege-
labtastschaltung LS2 bis LSK im Wesentlichen gleich 
wie die Struktur und die Funktionsweise der ersten 
Pegelabtastschaltung LS1. Wie aus Fig. 4A ersicht-
lich ist, ist der Datenanschluss DP1 des mobilen 
Speicherbauelements 100 mit einem Datenan-
schluss P1 des Hosts 210 verbunden und zudem ist 
die Eingabeleitung IL1 mit dem Datenanschluss DP1 
verbunden. Hierbei wird der Datenanschluss DP1 an-
fänglich als Hostbestimmungsanschluss benutzt, 
wenn der Host 210 mit dem mobilen Speicherbauele-
ment 100 verbunden wird, und nachdem das mobile 
Speicherbauelement 100 den Typ des Hosts 210 be-
stimmt hat, wird der Datenanschluss DP1 als ge-
wöhnlicher Datenanschluss verwendet.

[0051] In Fig. 4A umfasst die erste Pegelabtast-
schaltung LS1 eine erste Abtastschaltung 151 und 
eine zweite Abtastschaltung 152. Die erste Abtast-
schaltung 151 hat einen Hochzieh(Pull-up)-Wider-
stand Ru oder eine erste Last und eine erste Ver-
knüpfungs(Umschalt)-Schaltung PM1 und die zweite 
Abtastschaltung 152 hat einen Ab-
senk(Pull-down)-Widerstand Rd oder eine zweite 
Last und eine zweite Verknüpfungs(Umschalt)-Schal-
tung NM1. Die erste Verknüpfungsschaltung PM1 
kann als PMOS-Transistor und die zweite Verknüp-
fungsschaltung NM1 kann als NMOS-Transistor aus-
geführt sein. In Fig. 4A sind die erste und zweite Ver-
knüpfungsschaltung PM1 und NM1 als PMOS- bzw. 
NMOS-Transistor dargestellt.

[0052] Eine interne Spannung VDD und eine Sour-
ce des PMOS-Transistors PM1 sind jeweils mit ei-
nem der Enden des Hochziehwiderstandes Ru ver-

bunden. Eine Massespannung und eine Source des 
NMOS-Transistors NM1 sind jeweils mit einem der 
Enden des Absenkwiderstands Rd verbunden. 
Drains der PMOS- und NMOS-Transistoren PM1 und 
NM1 sind beide mit einem Knoten SNIDE der Einga-
beleitung IL1 verbunden. Zusätzlich wird das Steuer-
signal SCTL1 am Gate des PMOS-Transistors PM1 
eingegeben, und das Steuersignal SCTL2 wird am 
Gate des NMOS-Transistors NM1 eingegeben.

[0053] Der PMOS-Transistor PM1 reagiert auf das 
Steuersignal SCTL1 und wird leitend oder sperrend 
geschaltet. Als Ergebnis wird der Hochziehwider-
stand Ru parallel zur Eingabeleitung IL1 geschaltet 
oder von der Eingabeleitung IL1 getrennt. Ist der 
Hochziehwiderstand Ru mit der Eingabeleitung IL1 
verbunden, dann wird die interne Spannung VDD an 
die Eingabeleitung IL1 angelegt. Der NMOS-Transis-
tor NM1 reagiert auf das Steuersignal SCTL2 und 
wird leitend oder sperrend geschaltet. Als Konse-
quenz wird der Absenkwiderstand Rd parallel zur 
Eingabeleitung IL1 geschaltet oder von der Eingabe-
leitung IL1 getrennt. Ist der Absenkwiderstand Rd mit 
der Eingabeleitung IL1 verbunden, dann wird die 
Massespannung an die Eingabeleitung IL1 angelegt.

[0054] Andererseits wird ein Anfangseingabesignal 
PLV1 vom Host 210 über den Datenanschluss DP1 
und den Knoten SNODE in die Pegelabtaststeuerein-
heit 112 eingegeben. Obwohl es in Fig. 4A nicht dar-
gestellt ist, kann ein Absenkwiderstand für einen 
nicht gezeigten Bus parallel zu einem nicht darge-
stellten Datenbus innerhalb des Hosts 210 geschaltet 
werden, der mit dem Datenanschluss P1 des Hosts 
verbunden ist. In diesem Fall hat der Hochziehwider-
stand Ru der ersten Abtastschaltung 151 einen Wi-
derstandswert, welcher sehr viel höher als der Ab-
senkwiderstand für den Bus ist. Ist der Widerstands-
wert des Absenkwiderstands für den Bus beispiels-
weise 15 kΩ, dann kann der Hochziehwiderstand Ru 
auf einen Widerstandswert von 1 MΩ gesetzt wer-
den. Ist der Widerstandswert des Hochziehwider-
standes Ru sehr viel höher als der des Absenkwider-
standes für den Bus, dann beeinflusst der Hochzieh-
widerstand Ru den Pegel des Anfangseingabesig-
nals PLV1 nicht. In anderen Worten ausgedrückt, 
wird das Anfangseingabesignal PLV1, wenn es auf 
einem hohen Pegel ist, auf hohem Pegel auch dann 
gehalten, wenn der Hochziehwiderstand Ru mit der 
Eingabeleitung IL1 verbunden ist. Im Gegensatz 
dazu wird, wenn das Anfangseingabesignal PLV1 auf 
einem niedrigen Pegel ist, das Anfangseingabesignal 
PLV1 auf dem niedrigen Pegel gehalten, auch wenn 
der Hochziehwiderstand Ru mit der Eingabeleitung 
IL1 verbunden ist.

[0055] Analog kann, obwohl es in Fig. 4A nicht dar-
gestellt ist, ein Hochziehwiderstand für einen nicht 
dargestellten Bus parallel mit dem Datenbus inner-
halb des Hosts 210 verbunden werden, welcher mit 
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dem Datenanschluss P1 verbunden ist. In diesem 
Fall hat der Absenkwiderstand Rd der zweiten Ab-
tastschaltung 152 einen Widerstandswert, welcher 
sehr viel höher als der Hochziehwiderstand für den 
Bus ist. Ist der Widerstandswert des Hochziehwider-
standes für den Bus beispielsweise 15 kΩ, dann kann 
der Absenkwiderstand Rd auf einen Widerstandswert 
von 1 MΩ gesetzt werden. Ist der Widerstandswert 
des Absenkwiderstandes Rd sehr viel höher als der 
des Hochziehwiderstandes für den Bus, dann beein-
flusst der Absenkwiderstand Rd den Pegel des An-
fangseingabesignals PLV1 nicht.

[0056] Die Fig. 4B und Fig. 4C zeigen jeweils eine 
Darstellung zur Erklärung der Funktionsweise der 
ersten Pegelabtastschaltung LS1 aus Fig. 4A. 
Fig. 4B zeigt, dass der PMOS-Transistor PM1 leitend 
geschaltet und der Hochziehwiderstand Ru mit der 
Eingabeleitung IL1 verbunden wird, wenn das Steu-
ersignal SCTL1 freigegeben wird. Fig. 4C zeigt ana-
log, dass der NMOS-Transistor NM1 leitend geschal-
tet und der Absenkwiderstand Rd mit der Eingabelei-
tung IL1 verbunden wird, wenn das Steuersignal 
SCTL2 freigegeben wird.

[0057] Wird das mobile Speicherbauelement 100
mit dem Host 210 verbunden, dann schaltet die Pe-
gelabtaststeuereinheit 112 abwechselnd die Steuer-
signale SCTL1 und SCTL2 frei. Daraus resultiert, 
dass, nachdem der Hochziehwiderstand Ru parallel 
zur Eingabeleitung IL1 geschaltet wurde, wie aus 
Fig. 4B ersichtlich ist, der Absenkwiderstand Rd par-
allel zur Eingabeleitung IL1 geschaltet wird, wie aus 
Fig. 4C ersichtlich ist.

[0058] Wird der Hochziehwiderstand Ru mit der Ein-
gabeleitung IL1 verbunden, dann misst die Pegelab-
taststeuereinheit 112 den Pegel eines ersten Einga-
besignals IN1, welches vom Knoten SNODE empfan-
gen wird. Ist analog der Absenkwiderstand Rd mit der 
Eingabeleitung IL1 verbunden, dann misst die Pege-
labtaststeuereinheit 112 den Pegel eines zweiten 
Eingabesignals IN2, welches vom Knoten SNODE 
empfangen wird. Die Pegelabtaststeuereinheit 112
bestimmt den Pegel des Anfangseingabesignals 
PLV1 gemäß den Pegeln des ersten bzw. zweiten 
Eingabesignals IN1, IN2. Genauer gesagt, bestimmt 
die Pegelabtaststeuereinheit 112, dass das Anfangs-
eingabesignal PLV1 einen hohen Pegel hat, wenn 
das erste und zweite Eingabesignal IN1 und IN2 je-
weils einen hohen Pegel haben. Sind das erste und 
zweite Eingabesignal IN1 und IN2 jeweils auf einem 
niedrigen Pegel, dann bestimmt die Pegelabtaststeu-
ereinheit 112, dass das Anfangseingabesignal PLV1 
einen niedrigen Pegel hat. Ist das erste Eingabesig-
nal IN1 auf einem hohen Pegel und zweite Eingabe-
signal IN2 auf einem niedrigen Pegel, dann bestimmt 
die Pegelabtaststeuereinheit 112, dass das Anfangs-
eingabesignal PLV1 einen floatenden Zustand hat. In 
diesem Fall ist der Anfangszustand des Datenbus-

ses, der innerhalb des Hosts 210 angeordnet ist, wel-
cher mit dem Datenanschluss P1 verbunden ist, in ei-
nem floatenden Zustand.

[0059] Die Pegelabtaststeuereinheit 112 bestimmt 
den Typ des angeschlossenen Hosts 210 gemäß
dem Pegel des Anfangseingabesignals PLV1 oder ei-
nes Erkennungssignals und gibt eines der Auswahl-
signale SEL1 bis SEIN frei, um eine Hostschnittstel-
lensteuereinheit freizugeben, welche mit dem Host 
korrespondiert. Korrespondiert beispielsweise eine 
erste Hostschnittstellensteuereinheit HI1 mit dem 
Host 210, dann gibt die Pegelabtaststeuereinheit 112
das Auswahlsignal SEL1 frei und gibt es aus.

[0060] Zusätzlich sperrt die Pegelabtaststeuerein-
heit 112 alle Steuersignale SCTL1 und SCTL2 nach 
der Bestimmung des Typs des Hosts 210. Als Konse-
quenz werden der PMOS-Transistor PM1 und der 
NMOS-Transistor NM1 beide sperrend geschaltet 
und der Hochziehwiderstand Ru und der Absenkwi-
derstand Rd werden beide von der Eingabeleitung 
IL1 getrennt. Danach arbeitet der Datenanschluss 
DP1 als gewöhnlicher Datenanschluss. Außerdem 
behält die Pegelabtaststeuereinheit 112 die Ausgabe 
des Auswahlsignals SEL1 bei, bis das mobile 
Speicherbauelement 100 vom Host 210 getrennt 
wird.

[0061] Fig. 5A zeigt ein Flussdiagramm eines 
Schnittstellenverfahrens 300 des mobilen Speicher-
bauelements 100 aus Fig. 2. Wie aus Fig. 5A er-
sichtlich ist, werden die Datenanschlüsse DP1 bis 
DPK des mobilen Speicherbauelements 100 mit den 
Datenanschlüssen des Hosts 210 verbunden (Schritt 
310). Hierbei können einige oder alle Datenanschlüs-
se DP1 bis DPK als Hostbestimmungsanschlüsse 
genutzt werden. In Fig. 5A werden beispielhaft alle 
Datenanschlüsse DP1 bis DPK als Hostbestim-
mungsanschlüsse verwendet.

[0062] Die automatische Schnittstellenerkennungs-
einheit 110 des mobilen Speicherbauelements 100
bestimmt den Pegel der Anfangseingabesignale 
PLV1 bis PLVK, welche über die Hostbestimmungs-
anschlüsse DP1 bis DPK empfangen werden (Schritt 
320). Der Schritt 320 wird weiter unten unter Bezug-
nahme auf Fig. 5B detaillierter beschrieben.

[0063] Die automatische Schnittstellenerkennungs-
einheit 110 bestimmt den Typ des angeschlossenen 
Hosts 210 gemäß dem Pegel der Anfangseingabesi-
gnale PLV1 bis PLVK (Schritt 330). Die automatische 
Schnittstellenerkennungseinheit 110 wählt eine zu 
dem Host 210 gehörige Hostschnittstellensteuerein-
heit aus der ersten bis N-ten Hostschnittstellensteu-
ereinheit HI1 bis HIN aus und gibt sie frei (Schritt 
340). Danach wird das mobile Speicherbauelement 
100 durch die korrespondierende Hostschnittstellen-
steuereinheit, welche von der automatischen Schnitt-
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stellenerkennungseinheit 110 freigegeben wird, in ei-
nem korrespondierenden Hostschnittstellenmodus 
betrieben, bis das mobile Speicherbauelement 100
vom Host 210 getrennt wird (Schritt 350).

[0064] Fig. 5B zeigt ein Flussdiagramm des Pegel-
bestimmungsvorgangs (Schritt 320) des Anfangsein-
gabesignals aus Fig. 5A im Detail. In Fig. 5B wird 
hauptsächlich die Funktionsweise der ersten Pege-
labtastschaltung LS1 der automatischen Schnittstel-
lenerkennungseinheit 110 beschrieben. Die zweiten 
bis K-ten Pegelabtastschaltungen LS2 bis LSK der 
automatischen Schnittstellenerkennungseinheit 110
arbeiten auf die gleiche Weise wie die erste Pegelab-
tastschaltung LS1.

[0065] Zuerst gibt die Pegelabtaststeuereinheit 112
der automatischen Schnittstellenerkennungseinheit 
110 das Steuersignal SCTL1 frei, wie aus den 
Fig. 4A und Fig. 4B ersichtlich ist. Als Ergebnis wird 
der PMOS-Transistor PM1 leitend geschaltet und der 
Hochziehwiderstand Ru wird zur Eingabeleitung IL1 
des Hostbestimmungsanschlusses DP1 parallel ge-
schaltet (Schritt 321). Dann misst die Pegelabtast-
steuereinheit 112 den Pegel des ersten Eingabesig-
nals IN1, welches vom Knoten SNODE der Eingabe-
leitung IL1 empfangen wird (Schritt 322). Danach 
sperrt die Pegelabtaststeuereinheit 112 das Steuersi-
gnal SCTL1 und gibt das Steuersignal SCTL2 frei. 
Als Konsequenz werden der PMOS-Transistor PM1 
sperrend geschaltet und der NMOS-Transistor NM1 
leitend geschaltet und der Absenkwiderstand Rd wird 
zur Eingabeleitung IL1 parallel geschaltet (Schritt 
323). Hierbei misst die Pegelabtaststeuereinheit 112
den Pegel des zweiten Eingabesignals IN2, welches 
vom Knoten SNODE der Eingabeleitung IL1 empfan-
gen wird (Schritt 324).

[0066] Danach bestimmt die Pegelabtaststeuerein-
heit 112, ob das erste und zweite Eingabesignal IN1 
und IN2 beide auf einem hohen Pegel sind (Schritt 
325). Sind das erste und zweite Eingabesignal IN1 
und IN2 jeweils beide auf einem hohen Pegel, dann 
bestimmt die Pegelabtaststeuereinheit 112, dass das 
Anfangseingabesignal PVL1 einen hohen Pegel auf-
weist (Schritt 326).

[0067] Sind im Schritt 325 das erste und zweite Ein-
gabesignal IN1 und IN2 nicht beide auf hohem Pegel, 
dann stellt die Pegelabtaststeuereinheit 112 fest, ob 
das erste und zweite Eingabesignal IN1 und IN2 bei-
de auf niedrigem Pegel sind (Schritt 327). Sind das 
erste und zweite Eingabesignal IN1 und IN2 beide 
auf niedrigem Pegel, dann bestimmt die Pegelabtast-
steuereinheit 112, dass das Anfangseingabesignal 
PVL1 einen niedrigen Pegel aufweist (Schritt 328).

[0068] Sind im Schritt 327 das erste und zweite Ein-
gabesignal IN1 und IN2 nicht beide auf niedrigem Pe-
gel, d. h. eines der ersten und zweiten Eingabesigna-

le IN1 und IN2 ist auf hohem Pegel und das andere 
ist auf niedrigem Pegel, dann bestimmt die Pegelab-
taststeuereinheit 112, dass das Anfangseingabesig-
nal PLV1 in einem floatenden Zustand ist (Schritt 
329).

[0069] Hierbei zeigt der Pegel des Anfangseingabe-
signals PVL1 einen Anfangszustand des Datenbus-
ses des Hosts 210 an und der Anfangszustand des 
Datenbusses ist für jeden Host verschieden. Daher 
kann die Pegelabtaststeuereinheit 112 den Hosttyp 
gemäß dem Pegel des Anfangseingabesignals PVL1 
bestimmen.

[0070] Fig. 6 zeigt eine Darstellung von Zusam-
menhängen zwischen dem mobilen Speicherbauele-
ment aus Fig. 2 und Hosts. Wie aus Fig. 6 ersichtlich 
ist, kann das mobile Speicherbauelement 100 mit ei-
nem Multimediakarten-Host (MMC-Host) 220
und/oder einem Sicherheitsdigital-Host (SD-Host) 
230 und/oder einem Kompaktflash-Host (CF-Host) 
240 und/oder einem Speicherstecker-Host 
(MSTK-Host) 250 verbunden werden. Mit anderen 
Worten, das mobile Speicherbauelement 100 kann 
mit verschiedenen Hosts benutzt werden, die vonein-
ander verschiedene Kommunikationsprotokolle ver-
wenden. Zudem kann das mobile Speicherbauele-
ment 100 mit allen Hosttypen außer solchen Hosts 
betrieben werden, welche ein mobiles Speicherbaue-
lement ohne eine Hostschnittstellensteuereinheit ver-
wenden. Es versteht sich, dass die Hosts jeweils ein 
entsprechendes standardisiertes Protokoll zur Kom-
munikation verwenden können. So kann der MSTK 
beispielsweise ein Standard-MSTK-Kommunikati-
onsprotokoll verwenden, so dass jedes Gerät zur 
Nutzung eines MSTK angeschlossen werden kann, 
wenn das Gerät zur Kommunikation mit diesem das 
Standard-MSTK-Kommunikationsprotokoll benutzt.

[0071] Fig. 7A zeigt eine Tabelle zur Darstellung 
von Spezifikationen eines MMC-Hosts. Wie aus 
Fig. 7A ersichtlich ist, unterstützt der MMC-Host ei-
nen MMC-Modus oder einen seriellen Peripher-
schnittstellenmodus (SPI-Modus). Die Tabelle 7A 
zeigt Spezifikationen von Datenanschlüssen 1, 2, 5 
und 7 ohne Versorgungsanschlüsse 3, 4 und 6. Zu-
erst werden die Spezifikationen des MMC-Hosts im 
MMC-Modus erklärt. Der Datenanschluss 1 wird nicht 
genutzt und der Anfangszustand des Datenbusses, 
welcher mit dem Datenanschluss 1 verbunden ist, ist 
in einem floatenden oder einem hohen Zustand. Der 
Datenanschluss 2 wird als Befehlssignalanschluss 
(CMD-Anschluss) benutzt, der Datenanschluss 5 
wird als Taktsignalanschluss (CLK-Anschluss) be-
nutzt und der Datenanschluss 7 wird als Datensignal-
anschluss (DAT-Anschluss) benutzt und der An-
fangszustand des mit jedem der Datenanschlüsse 
verbundenen Datenbusses ist ein hoher logischer 
Pegel.
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[0072] Als nächstes werden die Spezifikationen des 
MMC-Hosts im SPI-Modus erklärt. Der Datenan-
schluss 1 wird als Chipauswahlsignalanschluss 
(CS-Anschluss) benutzt und der Anfangszustand des 
Datenbusses, welcher mit dem Datenanschluss 1 
verbunden ist, ist ein hoher logischer Pegel. Außer-
dem wird der Datenanschluss 2 als Eingabedatensig-
nalanschluss (DI-Anschluss) benutzt und der Daten-
anschluss 5 wird als Taktsignalanschluss (SCLK-An-
schluss) verwendet und der Anfangszustand des mit 
dem jeweiligen Datenanschluss verbundenen Daten-
busses ist ein hoher logischer Pegel. Der Datenan-
schluss 7 wird als Ausgabedatensignalanschluss 
(DO-Anschluss) benutzt und der Anfangszustand 
des mit dem Datenanschluss 7 verbundenen Daten-
busses ist nicht vorgeschrieben.

[0073] Fig. 7B zeigt eine Tabelle mit Spezifikatio-
nen eines Hosts für einen universellen seriellen Bus 
(USB-Host). Die Tabelle aus Fig. 7B zeigt die Spezi-
fikationen von Datenanschlüssen 2 und 3 ohne Ver-
sorgungsanschlüsse 1 und 4. Der Datenanschluss 2 
wird als Eingabedatensignalanschluss D– benutzt 
und der Anfangszustand des mit dem Datenan-
schluss 2 verbundenen Datenbusses ist ein niedriger 
logischer Pegel. Der Datenanschluss 3 wird als Ein-
gabedatensignalanschluss D+ benutzt und der An-
fangszustand des mit dem Datenanschluss 3 verbun-
denen Datenbusses ist ebenfalls ein niedriger logi-
scher Zustand.

[0074] Fig. 7C zeigt eine Tabelle von Spezifikatio-
nen einer MMC. Wie aus Fig. 7C ersichtlich ist, um-
fasst die MMC sieben Datenanschlüsse 1 bis 7 und 
unterstützt einen MMC-Modus und einen SPI-Modus. 
Die Anschlüsse 1 bis 7 der MMC sind jeweils mit den 
korrespondierenden Datenanschlüssen 1 bis 7 des 
MMC-Hosts verbunden.

[0075] Fig. 7D zeigt eine Tabelle von Spezifikatio-
nen eines USB-Bauelements. Wie aus Fig. 7D er-
sichtlich ist, umfasst das USB-Bauelement vier An-
schlüsse 1 bis 4, welche jeweils mit korrespondieren-
den Datenanschlüssen 1 bis 4 des USB-Hosts ver-
bunden sind.

[0076] Wie aus den Fig. 7A und Fig. 7B ersichtlich 
ist, ist der Anfangszustand des mit dem Datenan-
schluss 1 verbundenen Datenbusses, der für das 
Chipauswahlsignal CS des MMC-Hosts benutzt wird, 
vom Anfangszustand des mit dem Datenanschluss 2 
oder 3 verbundenen Datenbusses verschieden, wel-
che für die Eingabedatensignale D– und D+ des 
USB-Hosts verwendet werden. Daher kann ein mobi-
les Speicherbauelement, welches eine MMC- und 
eine USB-Schnittstellensteuereinheit aufweist, den 
Typ eines angeschlossenen Hosts gemäß dem Pegel 
des Anfangseingabesignals bestimmen, welches 
vom angeschlossenen Host über den Datenan-
schluss empfangen wird, wenn jeweils ein spezifizier-

ter Datenanschluss für ein Dateneingabesignal D–
und D+ und ein Chipauswahlsignal verwendet wird.

[0077] Fig. 8 zeigt ein mobiles Speicherbauelement 
gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel der Er-
findung, bei welchem das mobile Speicherbauele-
ment eine USB- und eine MMC-Schnittstellensteuer-
einheit umfasst. Fig. 8 zeigt den Fall, bei dem eine 
USB-Schnittstellenfunktion zur MMC hinzugefügt ist. 
Wie aus Fig. 8 ersichtlich ist, umfasst ein mobiles 
Speicherbauelement 400 eine Mehrzahl von Daten-
anschlüssen 401 bis 407, eine Pegelabtastschaltung 
410, eine Pegelabtaststeuereinheit 420, eine 
USB-Schnittstellensteuereinheit 430, eine 
MMC-Schnittstellensteuereinheit 440 und eine 
Schnittstellenauswahleinheit 450. Zusätzlich umfasst 
das mobile Speicherbauelement 400 eine Speicher-
steuereinheit 460, einen Flashspeicher 470 und ein 
Erkennungssignal für eine USB-Hostgeneratorschal-
tung 480. Die Datenanschlüsse 403, 404 und 406
werden als Anschlüsse zur Energieversorgung be-
nutzt, und die USB- und die MMC-Schnittstellensteu-
ereinheit 430 und 440 teilen sich die Datenanschlüs-
se 401 und 402.

[0078] Ist das mobile Speicherbauelement 400 mit 
einem USB-Host verbunden, dann wird der Datenan-
schluss 401 als Eingabedatensignalanschluss D+ 
benutzt und einer der Datenanschlüsse 402, 405 und 
407 wird als Eingabedatensignalanschluss D– be-
nutzt. Ist das mobile Speicherbauelement 400 mit ei-
nem USB-Host verbunden, dann wird der Datenan-
schluss 401 als Eingabedatensignalanschluss D– be-
nutzt und einer der Datenanschlüsse 402, 405 und 
407 kann als Eingabedatensignalanschluss D+ be-
nutzt werden.

[0079] Zudem ist das Erkennungssignal für die 
USB-Hostgeneratorschaltung 480 an eine Eingabe-
leitung IL des Datenanschlusses 401 angeschlossen, 
wenn das mobile Speicherbauelement 400 in einem 
USB-Hostschnittstellenmodus arbeitet, und der Da-
tenanschluss 401 wird als Eingabedatensignalan-
schluss D+ benutzt.

[0080] Das Erkennungssignal für die USB-Hostge-
neratorschaltung 480 kann an eine Eingabeleitung IL 
eines der Datenanschlüsse 402, 405 und 407 ange-
schlossen werden, wenn das mobile Speicherbaue-
lement 400 in einem USB-Hostschnittstellenmodus 
arbeitet, und einer der Datenanschlüsse 402, 405
und 407 wird als Eingabedatensignalanschluss D+ 
benutzt.

[0081] Anderseits wird der Datenanschluss 401
nicht benutzt, wenn das mobile Speicherbauelement 
400 mit einem MMC-Host verbunden ist und in einem 
MMC-Modus arbeitet, und der Datenanschluss 401
wird als Chipauswahlsignalanschluss CS benutzt, 
wenn das mobile Speicherbauelement 400 mit einem 
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MMC-Host verbunden ist und in einem SPI-Modus 
arbeitet. Zudem wird der Datenanschluss 402 im 
MMC-Modus als Befehls(CMD)-Anschluss und im 
SPI-Modus als Eingabedatensignal(DI)-Anschluss 
benutzt. Zusätzlich werden die Datenanschlüsse 405
und 407 im MMC-Modus als Taktsignal(CLK)-An-
schluss bzw. Datensignal(DAT)-Anschluss und im 
SPI-Modus als Taktsignalanschluss SCLK bzw. Aus-
gabesignal(DO)-Anschluss benutzt.

[0082] Hierbei wird der Datenanschluss 401 an-
fänglich als Hostbestimmungsanschluss benutzt, 
wenn das mobile Speicherbauelement 400 mit dem 
Host verbunden wird, und nachdem das mobile 
Speicherbauelement 400 den Typ des angeschlosse-
nen Hosts bestimmt hat, wird der Datenanschluss 
401 als gewöhnlicher Datenanschluss benutzt.

[0083] Kurz gesagt, teilen sich die USB-Schnittstel-
lensteuereinheit 430 und die MMC-Schnittstellen-
steuereinheit 440 die Datenanschlüsse 401, 402, 405
und 407 und die Energieversorgungsanschlüsse 
403, 404 und 406.

[0084] Die Pegelabtastschaltung 410 umfasst einen 
ersten Hochziehwiderstand R1 und eine erste Ver-
knüpfungsschaltung SW1. Die erste Verknüpfungs-
schaltung SW1 kann als NMOS-Transistor ausge-
führt sein. In Fig. 8 ist die erste Verknüpfungsschal-
tung SW1 als NMOS-Transistor dargestellt. Eine in-
terne Spannung VDD und eine Drain des 
NMOS-Transistors SW1 sind mit je einem Ende des 
ersten Hochziehwiderstands R1 verbunden.

[0085] Ein Steuersignal SEL wird an einem Gate 
des NMOS-Transistors SW1 eingegeben und eine 
Source des NMOS-Transistors SW1 ist mit der Ein-
gabeleitung IL verbunden. Der NMOS-Transistor 
SW1 wird in Reaktion auf das Steuersignal SEL lei-
tend oder sperrend geschaltet. Daher wird der erste 
Hochziehwiderstand R1 parallel zur Eingabeleitung 
IL geschaltet oder von der Eingabeleitung IL ge-
trennt. Die Funktionsweise der Pegelabtastschaltung 
410 wird unter Bezugnahme auf die Fig. 9A bis 
Fig. 9C detaillierter beschrieben.

[0086] Fig. 9A zeigt eine Darstellung zur Erklärung 
der Funktionsweise einer Pegelabtastschaltung, 
wenn das mobile Speicherbauelement aus Fig. 8 mit 
einem USB-Host verbunden wird. Wie aus Fig. 9A
ersichtlich ist, ist der Datenanschluss 401 des mobi-
len Speicherbauelements 400 mit einem Datenan-
schluss 501 eines USB-Hosts 510 verbunden. Ein 
Absenkwiderstand Rpd für einen Bus ist gewöhnlich 
parallel zu einem inneren Datenbus 502 geschaltet, 
welcher mit dem Datenanschluss 501 verbunden ist. 
Der Grund für diese Vorgehensweise liegt darin, den 
Datenbus 502 in einem niedrigen Anfangszustand zu 
halten.

[0087] Ist das mobile Speicherbauelement 400 mit 
dem USB-Host 510 verbunden, dann gibt die Pege-
labtaststeuereinheit 420 das Steuersignal SEL mit ei-
nem hohen Pegel aus und schaltet den NMOS-Tran-
sistor SW1 leitend. Daraus resultiert, dass der erste 
Hochziehwiderstand R1 parallel zur Eingabeleitung 
IL des Datenanschlusses 401 geschaltet wird. Hier-
bei ist ein Anfangseingabesignal PLV auf einem nied-
rigen Pegel, da der Datenbus 502 ebenfalls in einem 
niedrigen Anfangszustand ist.

[0088] Der erste Hochziehwiderstand R1 wird auf 
einen Widerstandswert gesetzt, der sehr viel größer 
als der Widerstandswert des Absenkwiderstands 
Rpd für den Bus ist, so dass der erste Hochziehwi-
derstand R1 den Pegel des Anfangseingabesignals 
PLV nicht beeinflusst. Hat der erste Hochziehwider-
stand R1 einen Widerstandswert, der kleiner als der 
Absenkwiderstand Rpd für den Bus ist, dann fällt, 
wenn die interne Spannung VDD durch den ersten 
Hochziehwiderstand R1 und den Absenkwiderstand 
Rpd für den Bus geteilt wird, eine wesentlich höhere 
Spannung am Absenkwiderstand Rpd für den Bus als 
am ersten Hochziehwiderstand R1 ab. Als Konse-
quenz wechselt das Anfangseingabesignal PLV von 
niedrigem auf hohen Pegel.

[0089] Die Fig. 9B und Fig. 9C zeigen jeweils eine 
Darstellung zur Erklärung der Funktionsweise der 
Pegelabtastschaltung, wenn das mobile Speicher-
bauelement aus Fig. 8 mit einem MMC-Host verbun-
den wird. Genauer zeigt Fig. 9B einen MMC-Host 
520 und das mobile Speicherbauelement 400, wel-
ches in einem SPI-Modus arbeitet, und Fig. 9C zeigt 
einen MMC-Host 520 und das mobile Speicherbaue-
lement 400, welches in einem MMC-Modus arbeitet.

[0090] Wie aus Fig. 9B ersichtlich ist, ist ein Hoch-
ziehwiderstand Rpu für einen Bus gewöhnlich paral-
lel zu einem inneren Datenbus 504 geschaltet, wel-
cher mit einem Datenanschluss 503 des MMC-Hosts 
520 verbunden ist. Die interne Spannung VDD und 
eine Drain eines NMOS-Transistors N mit offener 
Drain sind mit je einem Ende des Hochziehwiderstan-
des Rpu für den Bus verbunden. Eine Vorspannung 
VB wird an ein Gate des NMOS-Transistors N mit of-
fener Drain angelegt und eine Source desselben ist 
mit einer Massespannung verbunden. Anfänglich ist 
der NMOS-Transistor N mit offener Drain sperrend 
geschaltet. Daher wird der Anfangszustand des inne-
ren Datenbusses 504 des MMC-Hosts 520, d. h. des 
Chipauswahlsignals CS, durch den Hochziehwider-
stand Rpu für den Bus auf hohem Pegel gehalten.

[0091] Wird das mobile Speicherbauelement 400
mit dem MMC-Host 520 verbunden, dann gibt die Pe-
gelabtaststeuereinheit 420 das Steuersignal SEL mit 
einem hohen Pegel aus. In Reaktion auf das Steuer-
signal SEL wird die erste Verknüpfungsschaltung 
SW1 leitend geschaltet. Als Ergebnis wird der erste 
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Hochziehwiderstand R1 zur Eingabeleitung IL des 
Datenanschlusses 401 parallel geschaltet. Hierbei ist 
der Datenbus 504 im Anfangszustand auf hohem Pe-
gel, so dass das Anfangseingabesignal PLV eben-
falls auf hohem Pegel ist.

[0092] Als nächstes auf Fig. 9C Bezug nehmend, 
wird der Datenanschluss 503 des MMC-Hosts 520 im 
MMC-Modus nicht benutzt. Daher ist der Datenbus 
504 innerhalb des MMC-Hosts 520 in einem floaten-
den Zustand. Hierbei arbeitet die Pegelabtastschal-
tung 410 auf ähnliche Weise, wie unter Bezugnahme 
auf Fig. 9A beschrieben wurde. Daraus resultiert, 
dass der erste Hochziehwiderstand R1 parallel zur 
Eingabeleitung IL des Datenanschlusses 501 ge-
schaltet wird. Dann nimmt das Anfangseingabesignal 
PLV durch den ersten Hochziehwiderstand R1 einen 
hohen Zustand an, weil der Datenbus 504 als An-
fangszustand in einem floatenden Zustand ist.

[0093] Wie weiter aus Fig. 8 ersichtlich ist, gibt die 
Pegelabtaststeuereinheit 420 das Steuersignal SEL 
mit einem hohen Pegel aus, wenn das mobile 
Speicherbauelement 400 mit einem speziellen Host 
verbunden wird. Zudem ändert die Pegelabtaststeu-
ereinheit 420 den Pegel des Steuersignals SEL in 
Reaktion auf das Anfangseingabesignal PLV, wel-
ches durch den Datenanschluss 401 und die Einga-
beleitung IL empfangen wird. Die Pegelabtaststeuer-
einheit 420 hält den Pegel des Steuersignals SEL, bis 
das mobile Speicherbauelement 400 vom Host ge-
trennt wird. Genauer gesagt hält die Pegelabtast-
steuereinheit 420 das Steuersignal SEL im hohen Zu-
stand, wenn das Anfangseingabesignal PLV hohen 
Pegel, und hält das Steuersignal SEL im niedrigen 
Zustand, wenn das Anfangseingabesignal PLV auf 
niedrigem Pegel ist.

[0094] Die MMC-Schnittstellensteuereinheit 440
wird freigegeben, wenn das Steuersignal SEL auf ho-
hem Pegel ist, und die USB-Schnittstellensteuerein-
heit 430 wird freigegeben, wenn das Steuersignal 
SEL auf niedrigem Pegel ist.

[0095] Die Schnittstellenauswahleinheit 450 wählt 
in Reaktion auf das Steuersignal SEL das Ausgabe-
signal der USB-Schnittstellensteuereinheit 430 oder 
der MMC-Schnittstellensteuereinheit 440 aus und 
gibt es an die Speichersteuereinheit 460 aus.

[0096] Die Speichersteuereinheit 460 tauscht Daten 
mit dem über die USB-Schnittstellensteuereinheit 
430 oder die MMC-Schnittstellensteuereinheit 440
angeschlossenen Host aus, welche durch die 
Schnittstellenauswahleinheit 450 ausgewählt wird. 
Zusätzlich steuert die Speichersteuereinheit 460 Le-
se- und Schreibvorgänge für Daten aus oder in den 
Flashspeicher 470 und Löschvorgänge der im Flash-
speicher 470 gespeicherten Daten. Der Flashspei-
cher 470 führt Lese-, Schreib- und Löschvorgänge 

von Daten gesteuert von der Speichersteuereinheit 
460 aus.

[0097] Das Erkennungssignal für die USB-Hostge-
neratorschaltung 480 wird in Reaktion auf das Steu-
ersignal SEL entweder parallel zur Eingabeleitung IL 
geschaltet oder von der Eingabeleitung IL getrennt. 
Das Erkennungssignal für die USB-Hostgenerator-
schaltung 480 wird nur mit der Eingabeleitung IL ver-
bunden, wenn das mobile Speicherbauelement 400
mit dem USB-Host verbunden wird. Das Erken-
nungssignal für die USB-Hostgeneratorschaltung 
480 umfasst einen zweiten Hochziehwiderstand R2 
und eine zweite Verknüpfungsschaltung SW2. Die 
zweite Verknüpfungsschaltung SW2 kann als 
PMOS-Transistor ausgeführt sein. In Fig. 8 ist die 
zweite Verknüpfungsschaltung SW2 als PMOS-Tran-
sistor dargestellt. Die interne Spannung VDD und 
eine Source des PMOS-Transistors SW2 sind mit je 
einem Ende des zweiten Hochziehwiderstands R2 
verbunden. Das Steuersignal SEL wird an einem 
Gate des PMOS-Transistors SW2 eingegeben und 
eine Drain desselben ist mit der Eingabeleitung IL 
verbunden. Der PMOS-Transistor SW2 wird in Reak-
tion auf das Steuersignal SEL leitend oder sperrend 
geschaltet. Daher wird der zweite Hochziehwider-
stand R2 parallel zur Eingabeleitung IL geschaltet 
oder von der Eingabeleitung IL getrennt.

[0098] Die Funktionsweise des Erkennungssignals 
für die USB-Hostgeneratorschaltung 480 wird unter 
Bezugnahme auf Fig. 10 detaillierter beschrieben. 
Fig. 10 zeigt eine Darstellung zur Erklärung der 
Funktionsweise des Erkennungssignals für die 
USB-Hostgeneratorschaltung 480, wenn das mobile 
Speicherbauelement aus Fig. 8 mit dem USB-Host 
510 verbunden wird. Wie aus Fig. 10 ersichtlich ist, 
ist ein Absenkwiderstand Rpd für den Bus parallel zu 
dem inneren Datenbus 502 geschaltet, welcher mit 
dem Datenanschluss 501 des USB-Hosts 510 ver-
bunden ist, wie unter Bezugnahme auf Fig. 9A be-
schrieben wurde. Die Pegelabtaststeuereinheit 420
gibt das Steuersignal SEL mit einem niedrigen Pegel 
aus, wenn das mobile Speicherbauelement 400 in ei-
nem USB-Hostmodus betrieben wird, und die zweite 
Verknüpfungsschaltung SW2 wird in Reaktion auf 
das Steuersignal SEL leitend geschaltet. Als Konse-
quenz wird der zweite Hochziehwiderstand R2 paral-
lel zur Eingabeleitung IL des Datenanschlusses 401
geschaltet.

[0099] Hierbei ist der zweite Hochziehwiderstand 
R2 auf einen Widerstandswert gesetzt, der kleiner als 
derjenige des Absenkwiderstands Rpd für den Bus 
ist. Als Ergebnis wird die interne Spannung VDD 
durch den Absenkwiderstand Rpd für den Bus und 
den zweiten Hochziehwiderstand R2 geteilt und ein 
Eingabedatensignal D+, das über den Datenbus 502
empfangen wird, wechselt von niedrigem auf hohen 
Pegel. Wechselt der Pegel des Eingabedatensignals 
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D+, dann erkennt der USB-Host 510, dass das mobi-
le Speicherbauelement 400 angeschlossen ist.

[0100] Nachfolgend werden Betriebsvorgänge des 
mobilen Speicherbauelements 400 mit den vorher er-
wähnten Eigenschaften beschrieben. Wird Energie 
nach dem Anschluss des mobilen Speicherbauele-
ments 400 an den USB-Host 510 oder den 
MMC-Host 520 angelegt, dann gibt die Pegelabtast-
steuereinheit 420 das Steuersignal SEL mit einem 
hohen Pegel aus. Als Ergebnis wird die erste Ver-
knüpfungsschaltung SW1 leitend geschaltet und der 
erste Hochziehwiderstand R1 der Pegelabtastschal-
tung 410 wird parallel zur Eingabeleitung IL des Host-
bestimmungsanschlusses geschaltet, d. h. des Da-
tenanschlusses 401. Danach bestimmt die Pegelab-
taststeuereinheit 420 den Pegel des Anfangseinga-
besignals PLV, welches über den Datenanschluss 
401 empfangen wird.

[0101] Das Anfangseingabesignal PLV nimmt einen 
hohen Pegel an, wenn das mobile Speicherbauele-
ment 400 mit dem MMC-Host 520 verbunden wird, 
weil der Datenbus 504 des MMC-Hosts 520 in einem 
hohen oder einem floatenden Zustand ist. Die Pege-
labtaststeuereinheit 420 hält das Steuersignal SEL 
auf einem hohen Zustand, weil das Anfangseingabe-
signal PLV auf hohem Pegel ist. Die Pegelabtaststeu-
ereinheit 420 hält das Steuersignal SEL auf hohem 
Pegel, bis das mobile Speicherbauelement 400 vom 
MMC-Host 520 getrennt wird.

[0102] Die MMC-Hostschnittstellensteuereinheit 
440 wird in Reaktion auf das Steuersignal SEL freige-
geben. Zudem verbindet die Schnittstellenauswah-
leinheit 450 die MMC-Hostschnittstellensteuereinheit 
440 und die Speichersteuereinheit 460 in Reaktion 
auf das Steuersignal SEL. Des Weiteren bleibt die 
erste Verknüpfungsschaltung SW1 leitend geschal-
tet, weil das Steuersignal SEL auf hohem Pegel ist. 
Nachfolgend bleibt der erste Hochziehwiderstand R1 
in einem Zustand, in dem er zur Eingabeleitung IL pa-
rallel geschaltet ist. Hierbei ist der Grund, warum der 
erste Hochziehwiderstand R1 mit der Eingabeleitung 
IL verbunden bleibt, selbst wenn die Pegelabtast-
steuereinheit 420 den Pegel des Anfangseingabesig-
nals PLV bestimmt hat, dass die Eingabeleitung IL 
vom floatenden in den hohen Zustand geändert wird 
und die Eingabeleitung IL in dem hohen Zustand ge-
halten wird, wenn das mobile Speicherbauelement 
400 im MMC-Hostschnittstellenmodus arbeitet.

[0103] Nachfolgend wird der Betrieb des mobilen 
Speicherbauelements 400 beschrieben, wenn das 
mobile Speicherbauelement 400 mit dem USB-Host 
510 verbunden wird. Wird Energie nach dem An-
schluss des mobilen Speicherbauelements 400 an 
den USB-Host 510 zugeführt, dann gibt die Pegelab-
taststeuereinheit 420 das Steuersignal SEL anfäng-
lich mit einem hohen Pegel aus. Die erste Verknüp-

fungsschaltung SW1 wird in Reaktion auf das Steuer-
signal SEL leitend geschaltet und der erste Hoch-
ziehwiderstand R1 der Pegelabtastschaltung 410
wird parallel zur Eingabeleitung IL des Datenan-
schlusses 401 geschaltet, d. h. des Hostbestim-
mungsanschlusses. Danach bestimmt die Pegelab-
taststeuereinheit 420 den Pegel des Anfangseinga-
besignals PLV, welches über den Datenanschluss 
401 empfangen wird. Da der Bus 502 für ein Einga-
bedatensignal D+ des USB-Hosts 510 anfänglich auf 
niedrigem Pegel ist, ist das Anfangseingabesignal 
PLV ebenfalls auf niedrigem Pegel.

[0104] Die Pegelabtaststeuereinheit 420 bestimmt, 
dass das Anfangseingabesignal PLV auf niedrigem 
Pegel ist und gibt das Steuersignal SEL mit einem 
niedrigen Pegel aus. Dann hält die Pegelabtaststeu-
ereinheit 420 das Steuersignal SEL auf niedrigem 
Pegel, bis das mobile Speicherbauelement 400 vom 
USB-Host 510 getrennt wird.

[0105] Die USB-Schnittstellensteuereinheit 430
wird in Reaktion auf das Steuersignal SEL freigege-
ben. Zudem verbindet die Schnittstellenauswahlein-
heit 450 die USB-Schnittstellensteuereinheit 430 und 
die Speichersteuereinheit 460 in Reaktion auf das 
Steuersignal SEL. Wieder wird in Reaktion auf das 
Steuersignal SEL die zweite Verknüpfungsschaltung 
SW2 des Erkennungssignals für die USB-Hostgene-
rator-schaltung 480 leitend geschaltet und der zweite 
Hochziehwiderstand R2 wird mit der Eingabeleitung 
des Datenanschlusses 401 verbunden.

[0106] Zusätzlich wird in Reaktion auf das Steuersi-
gnal SEL die erste Verknüpfungsschaltung SW1 
sperrend geschaltet und der erste Hochziehwider-
stand R1 wird von der Eingabeleitung IL getrennt. 
Dann arbeitet das mobile Speicherbauelement 400
im USB-Hostschnittstellenmodus.

[0107] Wie oben ausgeführt ist, erkennt das mobile 
Speicherbauelement 400 automatisch den Typ des 
angeschlossenen Hosts, wenn das mobile Speicher-
bauelement 400 mit dem MMC-Host 520 oder dem 
USB-Host 510 verbunden wird, und kann im korres-
pondierenden Hostschnittstellenmodus arbeiten.

[0108] Fig. 11 zeigt ein Blockdiagramm eines mobi-
len Speicherbauelements kombiniert mit einer Smart-
card gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel der 
Erfindung. Wie aus Fig. 11 ersichtlich ist, umfasst ein 
mobiles Speicherbauelement 600 kombiniert mit ei-
ner Smartcard eine Modusbestimmungseinheit 610, 
ein Smartcardmodul 620 und ein Speicherkartenmo-
dul 630. Die Modusbestimmungseinheit 610 ist über 
Eingabedatenleitungen IDL mit einer Mehrzahl von 
Signalanschlüssen DP1 bis DPK verbunden, wobei K 
eine ganze Zahl größer als 1 ist. Die Signalanschlüs-
se DP1 bis DPK umfassen Anschlüsse für Datensig-
nale, Versorgungsanschlüsse und Anschlüsse für 
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Steuersignale.

[0109] Die Modusbestimmungseinheit 610 be-
stimmt den Pegel eines ersten Anfangseingabesig-
nals INS, welches über den Signalanschluss DP1 
empfangen wird. Die Modusbestimmungseinheit 610
gibt gemäß dem Pegel des ersten Anfangseingabesi-
gnals INS ein Modussteuersignal MCTI aus, um ei-
nen Smartcardmodus und/oder einen Speicherkar-
tenmodus des mobilen Speicherbauelements 600
kombiniert mit der Smartcard zu bestimmen.

[0110] Hierbei wird der Signalanschluss DP1 an-
fänglich als Modusbestimmungsanschluss und dann, 
nachdem die Modusbestimmungseinheit 610 den 
Betriebsmodus des mobilen Speicherbauelements 
600 kombiniert mit der Smartcard festgelegt hat, als 
Datenanschluss verwendet. Obwohl in Fig. 11 bei-
spielhaft der Signalanschluss DP1 als Modusbestim-
mungsanschluss verwendet wird, kann irgendeiner 
der Signalanschlüsse DP1 bis DPK als Modusbe-
stimmungsanschluss verwendet werden. Zudem 
zeigt das erste Anfangseingabesignal INS einen An-
fangszustand eines Datenbusses eines Hosts, der 
mit dem mobilen Speicherbauelement 600 kombi-
niert mit der Smartcard verbunden ist. Zusätzlich ver-
bindet die Modusbestimmungseinheit 610 die Einga-
bedatenleitungen IDL mit Smartcarddatenleitungen 
SDL oder Speicherkartendatenleitungen MDL.

[0111] Hierbei teilen sich das Smartcardmodul 620
und das Speicherkartenmodul 630 die Anschlüsse 
zur Modusbestimmung und die Versorgungsan-
schlüsse der Signalanschlüsse DP1 bis DPK. Zu-
sätzlich können sich das Smartcardmodul 620 und 
das Speicherkartenmodul 630 einen Teil oder alle der 
Signalanschlüsse DP1 bis DPK teilen.

[0112] Das Smartcardmodul 620 umfasst eine 
Smartcardschnittstelle 621 und eine Smartcardsteu-
ereinheit 622. Die Smartcardschnittstelle 621 ist mit 
der Modusbestimmungseinheit 610 über die Smart-
carddatenleitungen SDL verbunden. Die Smartcard-
schnittstelle 621 und die Smartcardsteuereinheit 622
werden in Reaktion auf das Modussteuersignal 
MCTL freigegeben oder gesperrt. In einem Smart-
cardmodus führt die Smartcardsteuereinheit 622 ei-
nen Befehl aus, der von einem nicht dargestellten 
Smartcardhost über die Smartcardschnittstelle 621
empfangen wird, und tauscht Daten mit dem Smart-
cardhost aus.

[0113] Das Speicherkartenmodul 630 umfasst eine 
Hostbestimmungseinheit 631, eine Mehrzahl von 
Hostschnittstellensteuereinheiten FC1 bis FCN, eine 
Ausgabeauswahleinheit 632, eine Speichersteuer-
einheit 633 und einen nichtflüchtigen Speicher 634. 
Die Hostbestimmungseinheit 631 ist mit den Spei-
cherkartendatenleitungen MDL verbunden. Die Host-
bestimmungseinheit 631 wird in Reaktion auf das 

Modussteuersignal MCTL freigegeben oder gesperrt. 
In einem Speicherkartenmodus bestimmt die Hostbe-
stimmungseinheit 631 den Pegel eines zweiten, nicht 
dargestellten Anfangseingabesignals, das von An-
schlüssen zur Hostbestimmung der Signalanschlüs-
se DP1 bis DPK empfangen wird.

[0114] Hierbei umfassen die Signalanschlüsse DP1 
bis DPK wenigstens einen Hostbestimmungsan-
schluss. Fig. 11 zeigt einen Fall, bei dem alle Signal-
anschlüsse DP1 bis DPK als Hostbestimmungsan-
schlüsse benutzt werden. Es können jedoch auch nur 
einige der Signalanschlüsse DP1 bis DPK als Host-
bestimmungsanschlüsse ausgeführt sein. Zudem 
werden die Hostbestimmungsanschlüsse, nachdem 
die Hostbestimmungseinheit 631 den Typ des ange-
schlossenen Speicherkartenhosts erkannt hat, als 
gewöhnliche Datenanschlüsse benutzt.

[0115] Die Hostbestimmungseinheit 631 bestimmt 
den Typ des angeschlossenen Speicherkartenhosts 
gemäß dem Pegel die zweiten Anfangseingabesig-
nals, welches über die Hostbestimmungsanschlüsse 
DP1 bis DPK empfangen wird. Hierbei zeigt das 
zweite Anfangseingabesignal einen Anfangszustand 
eines Datenbusses des angeschlossenen Speicher-
kartenhosts an.

[0116] Die Hostbestimmungseinheit 631 erkennt 
den Typ des angeschlossenen Speicherkartenhosts 
gemäß den Pegeln der zweiten Anfangseingabesig-
nale und gibt Auswahlsteuersignale HCTL1 bis 
HCTLN aus, wobei N eine natürliche Zahl größer als 
1 ist. Hierbei gibt die Hostbestimmungseinheit 631 ei-
nes der Auswahlsteuersignale HCTL1 bis HCTLN frei 
und gibt es aus, um eine Hostschnittstellensteuerein-
heit auszuwählen, welche mit einem angeschlosse-
nen Speicherkartenhost korrespondiert.

[0117] Die Hostschnittstellensteuereinheiten FC1 
bis FCN sind jeweils mit Speicherkartendatenleitun-
gen MDL verbunden und werden in Reaktion auf die 
Auswahlsteuersignale HCTL1 bis HCTLN freigege-
ben oder gesperrt. Zudem umfassen die Hostschnitt-
stellensteuereinheiten FC1 bis FCN Hostschnittstel-
len IF1 bis IFN und Hoststeuereinheiten HC1 bis 
HCN.

[0118] Die Ausgabeauswahleinheit 632 tauscht in 
Reaktion auf die Auswahlsteuersignale HCTL1 bis 
HCTLN Daten mit einer freigegebenen Hostschnitt-
stellensteuereinheit der Hostschnittstellensteuerein-
heiten FC1 bis FCN aus und mit der Speichersteuer-
einheit 633 aus.

[0119] In einem Speicherkartenmodus tauscht die 
Speichersteuereinheit 633 über die freigegebene 
Hostschnittstellensteuereinheit Daten mit einem 
Speicherkartenhost aus und steuert Lese-, Schreib- 
und Löschvorgänge für Daten des nichtflüchtigen 
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Speichers 634.

[0120] Fig. 12 zeigt eine detaillierte Darstellung der 
Modusbestimmungseinheit 610 aus Fig. 11. Wie aus 
Fig. 12 ersichtlich ist, umfasst die Modusbestim-
mungseinheit 610 einen Pegeldetektor 611 und eine 
Eingabeauswahleinheit 612. Der Pegeldetektor 611
bestimmt den Pegel des ersten Anfangseingabesig-
nals INS, welches über den Signalanschluss DP1 
empfangen wird, und gemäß den Ergebnissen wird 
ein Betriebsmodus des mobilen Speicherbauele-
ments 600 kombiniert mit der Smartcard durch Aus-
gabe eines Modussteuersignals MCTL bestimmt. 
Hierbei behält der Pegeldetektor 611, wenn das mo-
bile Speicherbauelement 600 kombiniert mit der 
Smartcard mit einem Host verbunden wird, die Aus-
gabe des Modussteuersignals MCTL bei, bis das mo-
bile Speicherbauelement 600 kombiniert mit der 
Smartcard vom Host getrennt wird, nachdem der Pe-
geldetektor 611 den Pegel des ersten Anfangseinga-
besignals INS einmalig festgestellt und einen Be-
triebsmodus bestimmt hat. Zudem wird der Signalan-
schluss DP1 als Datenanschluss benutzt, nachdem 
der Pegeldetektor 611 einen Betriebsmodus be-
stimmt hat.

[0121] Die Eingabeauswahleinheit 612 ist über die 
Eingabedatenleitungen IDL mit den Signalanschlüs-
sen DP1 bis DPK verbunden. Die Eingabeauswah-
leinheit 612 verbindet die Eingabedatenleitungen IDL 
mit den Smartcarddatenleitungen SDL oder den 
Speicherkartendatenleitungen MDL in Reaktion auf 
das Modussteuersignal MCTL.

[0122] Fig. 13 zeigt eine Darstellung der Hostbe-
stimmungseinheit 631 und der Smartcardschnittstelle 
621 aus Fig. 11 sowie der Eingabeauswahleinheit 
612 aus Fig. 12. Wie aus Fig. 13 ersichtlich ist, um-
fasst die Hostbestimmungseinheit 631 eine Pegelab-
tasteinheit 641, und eine Pegelabtaststeuereinheit 
642. Die Pegelabtasteinheit 641 umfasst eine erste 
bis K-te Pegelabtastschaltung LS1 bis LSK, wobei K 
eine ganze Zahl größer als 1 ist. Hierbei hat die Pe-
gelabtasteinheit 641 genau so viele Pegelabtast-
schaltungen wie Hostbestimmungsanschlüsse. In 
Fig. 13 wird ein Beispiel beschrieben, welches alle 
Signalanschlüsse DP1 bis DPK als Hostbestim-
mungsanschlüsse benutzt.

[0123] Die erste bis K-te Pegelabtastschaltung LS1 
bis LSK werden in Reaktion auf ein Abtaststeuersig-
nal SCTL jeweils mit Speicherkartendatenleitungen 
MDL1 bis MDLK verbunden. In einem Speicherkar-
tenmodus sind die Speicherkartendatenleitungen 
MDL1 bis MDLK über die Eingabeauswahleinheit 
612 mit Eingabedatenleitungen IDL1 bis IDLK ver-
bunden. Die Eingabeauswahleinheit 612 aus Fig. 13
ist zur Vereinfachung der Beschreibung als allgemei-
nes Bespiel dargestellt.

[0124] In Reaktion auf ein Modussteuersignal 
MCTL gibt die Pegelabtaststeuereinheit 642 das Ab-
taststeuersignal SCTL an die erste bis K-te Pegelab-
tastschaltung LS1 bis LSK aus. Danach bestimmt die 
Pegelabtaststeuereinheit 642 den Pegel zweiter An-
fangseingabesignale SEN1 bis SENK, welche über 
die erste bis K-te Pegelabtastschaltung 151 bis LSK 
empfangen werden. Hierbei zeigen die zweiten An-
fangseingabesignale SEN1 bis SENK Anfangszu-
stände von Datenbussen des angeschlossenen 
Speicherkartenhosts.

[0125] Die Pegelabtaststeuereinheit 642 bestimmt 
den Typ des angeschlossenen Speicherkartenhosts 
gemäß dem Pegel der zweiten Anfangseingabesig-
nale SEN1 bis SENK und gibt Auswahlsteuersignale 
HCTL1 bis HCTLN aus. Hierbei gibt die Pegelabtast-
steuereinheit 642 eines der Auswahlsteuersignale 
frei und aus, um eine Hostschnittstellensteuereinheit 
freizugeben, welche mit dem bestimmten Speicher-
kartenhost korrespondiert.

[0126] Auf eine Beschreibung der Struktur und der 
detaillierten Funktionsweise der ersten bis K-ten Pe-
gelabtastschaltung 151 bis LSK der Pegelabtastein-
heit 641 wird hier verzichtet, weil sie im Wesentlichen 
gleich der Struktur und Funktionsweise der ersten 
Pegelabtastschaltung LS1 aus den Fig. 4A bis 
Fig. 4C sind.

[0127] Fig. 14A zeigt ein Flussdiagramm eines 
Schnittstellenverfahrens 1100 des mit der Smartcard 
kombinierten, mobilen Speicherbauelements 600
aus Fig. 11. Wie aus Fig. 14A ersichtlich ist, werden 
die Signalanschlüsse DP1 bis DPK des mit der 
Smartcard kombinierten, mobilen Speicherbauele-
ments 600 mit den Datenanschlüssen des Hosts ver-
bunden (Schritt 1110). Hierbei kann ein Teil der Sig-
nalanschlüsse DP1 bis DPK als Anschlüsse zur Mo-
dusbestimmung benutzt werden. In Fig. 14A wird als 
Beispiel der Signalanschluss DP1 als Modusbestim-
mungsanschluss beschrieben.

[0128] Der Pegeldetektor 611 der Modusbestim-
mungseinheit 610 des mit der Smartcard kombinier-
ten, mobilen Speicherbauelements 600 empfängt 
das erste Anfangseingabesignal INS über den Mo-
dusbestimmungsanschluss DP1 (Schritt 1120). Der 
Pegeldetektor 611 stellt den Pegel des ersten An-
fangseingabesignals INS fest. Der Pegeldetektor 611
bestimmt einen Betriebsmodus durch Ausgabe des 
Modussteuersignals MCTL gemäß dem Pegel des 
ersten Anfangseingabesignals INS (Schritt 1130). In-
zwischen verbindet die Eingabeauswahleinheit 612
der Modusbestimmungseinheit 610 die Eingabeda-
tenleitungen IDL, welche mit den Signalanschlüssen 
DP1 bis DPK verbunden sind, mit den Smartcardda-
tenleitungen SDL oder den Speicherkartendatenlei-
tungen MDL in Reaktion auf das Modussteuersignal 
MCTL.
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[0129] Dann stellt die Eingabeauswahleinheit 612
fest, ob der Smartcardmodus im Schritt 1130 festge-
legt wurde (Schritt 1140). Wurde der Smartcardmo-
dus im Schritt 1140 festgestellt, dann arbeitet das mit 
der Smartcard kombinierte, mobile Speicherbauele-
ment 600 im Smartcardmodus (Schritt 1150).

[0130] Im Smartcardmodus werden die Smartcard-
schnittstelle 621 und die Smartcardsteuereinheit 622
des mit der Smartcard kombinierten, mobilen 
Speicherbauelements 600 in Reaktion auf das Mo-
dussteuersignal MCTL freigegeben. Da der Fach-
mann die Funktionsweise der Smartcard versteht, 
wird auf eine detaillierte Beschreibung des Schrittes 
1150 verzichtet.

[0131] Wird im Schritt 1140 der Smartcardmodus 
nicht festgestellt, d. h. wenn der Speicherkartenmo-
dus festgestellt wird, dann arbeitet das mit der Smart-
card kombinierte, mobile Speicherbauelement 600
im Speicherkartenmodus (Schritt 1160).

[0132] Fig. 14B zeigt ein Flussdiagramm eines Be-
triebsablaufs in einem Speicherkartenmodus aus 
Fig. 14A im Detail. Wie aus Fig. 14B ersichtlich ist, 
empfängt die Hostbestimmungseinheit 631 des Spei-
cherkartenmoduls 630 das zweite Anfangseingabesi-
gnal über den Hostbestimmungsanschluss (Schritt 
1161). Hierbei können einige oder alle Signalan-
schlüsse DP1 bis DPK als Hostbestimmungsan-
schluss benutzt werden. In Fig. 14B wird beispielhaft 
der Signalanschluss DP1 als Hostbestimmungsan-
schluss beschrieben.

[0133] Die Hostbestimmungseinheit 631 ist mit der 
Speicherkartendatenleitung MDL1 verbunden. Die 
Speicherkartendatenleitung MDL1 ist über die Einga-
beauswahleinheit 612 der Modusbestimmungsein-
heit 610 mit der Eingabedatenleitung IDL1 verbun-
den. Nachfolgend wird die Hostbestimmungseinheit 
631 über die Speicherkartendatenleitung MDL1 und 
die Eingabedatenleitung IDL1 mit dem Hostbestim-
mungsanschluss DP1 verbunden. Die Hostbestim-
mungseinheit 631 bestimmt den Pegel des zweiten 
Anfangseingabesignals SEN1, welches über den 
Hostbestimmungsanschluss DP1 empfangen wird 
(Schritt 1162). Der Schritt 1162 wird später unter Be-
zugnahme auf Fig. 14C detaillierter beschrieben.

[0134] Die Hostbestimmungseinheit 631 bestimmt 
den Typ des angeschlossenen Speicherkartenhosts 
gemäß dem Pegel des zweiten Anfangseingabesig-
nals SEN1 (Schritt 1163). Dann gibt die Hostbestim-
mungseinheit 631 gemäß dem Bestimmungsergeb-
nis eine der Hostschnittstellensteuereinheiten FC1 
bis FCN durch Ausgabe der Auswahlsteuersignale 
HCTL1 bis HCTLN frei (Schritt 1164). Danach arbei-
tet das mit der Smartcard kombinierte, mobile 
Speicherbauelement 600 durch die freigegebene 
Hostschnittstellensteuereinheit in einem korrespon-

dierenden Hostschnittstellenmodus (Schritt 1165).

[0135] Fig. 14C zeigt ein Flussdiagramm des Pe-
gelbestimmungsvorgangs 1162 des zweiten An-
fangseingabesignals aus Fig. 14B im Detail. In 
Fig. 14C wird hauptsächlich die Funktionsweise der 
ersten Pegelabtastschaltung LS1 der ersten bis 
K-ten Pegelabtastschaltung LS1 bis LSK der Hostbe-
stimmungseinheit 631 beschrieben. Wie aus 
Fig. 14C ersichtlich ist, gibt die Pegelabtaststeuer-
einheit 642 der Hostbestimmungseinheit 631 das Ab-
taststeuersignal SCTL1 frei. Als Konsequenz wird 
der PMOS-Transistor PM1, siehe Fig. 4B, der ersten 
Pegelabtastschaltung LS1 leitend geschaltet und der 
Hochziehwiderstand Ru wird zur Speicherkartenda-
tenleitung MDL1 parallel geschaltet, welche mit dem 
Hostbestimmungsanschluss DP1 verbunden ist 
(Schritt 1171). Hierbei misst die Pegelabtaststeuer-
einheit 642 den Pegel des ersten Eingabesignals 
IN1, welches vom Knoten SNODE ausgegeben wird 
(Schritt 1172).

[0136] Danach sperrt die Pegelabtaststeuereinheit 
642 das Abtaststeuersignal SCTL1 und gibt das Ab-
taststeuersignal SCTL2 frei. Als Ergebnis wird der 
PMOS-Transistor PM1 sperrend geschaltet und der 
NMOS-Transistor NM1 der ersten Pegelabtastschal-
tung wird leitend geschaltet und der Absenkwider-
stand Rd, siehe Fig. 4C, wird zur Speicherkartenda-
tenleitung MDL1 parallel geschaltet (Schritt 1173). 
Hierbei misst die Pegelabtaststeuereinheit 642 den 
Pegel des zweiten Eingabesignals IN2, welches vom 
Knoten SNODE ausgegeben wird (Schritt 1174).

[0137] Danach bestimmt die Pegelabtaststeuerein-
heit 642, ob das erste und zweite Eingabesignal IN1 
und IN2 beide auf hohem Pegel sind (Schritt 1175). 
Sind das erste und zweite Eingabesignal IN1 und IN2 
beide auf hohem Pegel, dann bestimmt die Pegelab-
taststeuereinheit 642, dass das zweite Anfangsein-
gabesignal SEN1 einen hohen Pegel aufweist 
(Schritt 1176).

[0138] Sind im Schritt 1175 das erste und zweite 
Eingabesignal IN1 und IN2 nicht beide auf hohem 
Pegel, dann stellt die Pegelabtaststeuereinheit 642
fest, ob das erste und zweite Eingabesignal IN1 und 
IN2 beide auf niedrigem Pegel sind (Schritt 1177). 
Sind im Schritt 1177 das erste und zweite Eingabesi-
gnal IN1 und IN2 beide auf niedrigem Pegel, dann 
bestimmt die Pegelabtaststeuereinheit 642, dass das 
zweite Anfangseingabesignal SEN1 einen niedrigen 
Pegel aufweist (Schritt 1178).

[0139] Sind andererseits im Schritt 1177 das erste 
und zweite Eingabesignal IN1 und IN2 nicht beide auf 
niedrigem Pegel, d. h. das erste Eingabesignal IN1 ist 
auf hohem Pegel und das zweite Eingabesignal ist 
auf niedrigem Pegel, dann bestimmt die Pegelabtast-
steuereinheit 642, dass das zweite Anfangseingabe-
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signal SEN1 in einem floatenden Zustand ist (Schritt 
1179).

[0140] Hierbei zeigt der Pegel des zweiten Anfangs-
eingabesignals SEN1 einen Anfangszustand des Da-
tenbusses des angeschlossenen Speicherkarten-
hosts an und der Anfangszustand des Datenbusses 
ist für jeden Host verschieden. Daher kann die Pege-
labtaststeuereinheit 642 den Typ des Speicherkar-
tenhosts gemäß dem Pegel des zweiten Anfangsein-
gabesignals SEN1 bestimmen.

[0141] Fig. 15 zeigt eine Darstellung von Zusam-
menhängen zwischen dem mit der Smartcard kombi-
nierten, mobilen Speicherbauelement 600 aus 
Fig. 11 und Hosts. Wie aus Fig. 15 ersichtlich ist, 
kann das mit der Smartcard kombinierte, mobile 
Speicherbauelement 600 nicht nur mit einem Smart-
cardhost 701, sondern auch mit Speicherkartenhosts 
wie einem MMC-Host 702, einem SD-Host 703, ei-
nem CF-Host 704 und einem MSTK-Host 705 ver-
bunden werden. Zudem kann das mit der Smartcard 
kombinierte, mobile Speicherbauelement 600 mit al-
len Hosttypen außer solchen Hosts betrieben wer-
den, welche ein mobiles Speicherbauelement ohne 
eine Hostschnittstellensteuereinheit verwenden.

[0142] Fig. 16A zeigt eine Tabelle von Spezifikatio-
nen eines Smartcardhosts. Wie aus Fig. 16A ersicht-
lich ist, sind Spezifikationen für Signalanschlüsse 2, 
3 und 4 neben Versorgungsanschlüssen 1 und 5 dar-
gestellt. Der Signalanschluss 2 wird als Rücksetzsig-
nalanschluss RST benutzt und der Anfangszustand 
eines Datenbusses, welcher mit dem Signalan-
schluss 2 verbunden ist, ist niedrig. Der Signalan-
schluss 3 wird als Taktsignalanschluss CLK benutzt 
und der Anfangszustand eines mit dem Signalan-
schluss 3 verbundenen Datenbusses ist nicht vorge-
schrieben. Zudem wird der Signalanschluss 4 als Da-
tensignalanschluss 10 benutzt und der Anfangszu-
stand eines mit dem Signalanschluss 4 verbundenen 
Datenbusses ist hoch.

[0143] Fig. 16B zeigt eine Tabelle von Spezifikatio-
nen einer Smartcard. Wie aus Fig. 16B ersichtlich ist, 
umfasst die Smartcard fünf Anschlüsse 1 bis 5, wel-
che mit den entsprechenden Anschlüssen 1 bis 5 des 
Smartcardhosts verbunden sind. Unter Bezugnahme 
auf die Spezifikationen des MMC-Hosts aus Fig. 7A
und des Smartcardhosts aus Fig. 16A ist ersichtlich, 
dass der Anfangszustand des Datenbusses, der mit 
dem Signalanschluss 2 verbunden ist, welcher für 
das Befehlssignal CMD des MMC-Hosts benutzt 
wird, vom Anfangszustand des Datenbusses ver-
schieden ist, der mit dem Signalanschluss 2 verbun-
den ist, welcher für das Rücksetzsignal RST des 
Smartcardhosts benutzt wird.

[0144] Daher wird bei einer MMC, die ein Smart-
cardmodul umfasst, wenn der Rücksetzsig-

nal(RST)-Anschluss des Smartcardmoduls und der 
Befehlssignal(CMD)-Anschluss des MMC-Moduls als 
ein einzelner Anschluss benutzt werden, der Typ des 
angeschlossenen Hosts gemäß dem Pegel eines An-
fangseingabesignals bestimmt, das von dem Signal-
anschluss empfangen wird, wenn die MMC, die ein 
Smartcardmodul umfasst, mit einem Host verbunden 
wird.

[0145] Fig. 17 zeigt eine Darstellung eines mobilen 
Speicherbauelements kombiniert mit einer Smart-
card gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel der 
Erfindung, bei welcher die Smartcardfunktion zu ei-
ner MMC hinzugefügt ist. Wie aus Fig. 17 ersichtlich 
ist, umfasst ein mobiles Speicherbauelement 800
kombiniert mit einer Smartcard Signalanschlüsse 
801 bis 807, eine Modusbestimmungseinheit 810, ein 
Smartcardmodul 820 und ein MMC-Modul 830. Die 
Signalanschlüsse 803, 804 und 806 werden als An-
schlüsse zur Energieversorgung benutzt und das 
Smartcardmodul 820 und das MMC-Modul 830 teilen 
sich die Anschlüsse 802, 805 und 807. Außerdem 
wird der Signalanschluss 801 als Chipauswahlsig-
nal(CS)-Anschluss des MCC-Moduls 830 benutzt.

[0146] Die Modusbestimmungseinheit 810 umfasst 
einen Pegeldetektor 811 und eine Eingabeauswah-
leinheit 812. Wird das mobile Speicherbauelement 
800 kombiniert mit der Smartcard 800 einem Host 
verbunden und mit Energie versorgt, dann wird der 
Pegeldetektor 811 freigegeben, wobei ein Schalt-
steuersignal DSB freigegeben wird. Dann bestimmt 
der Pegeldetektor 811 den Pegel eines Anfangsein-
gabesignals INS, welches von einer Anfangseinga-
besignalleitung INL empfangen wird, und gibt gemäß
den Ergebnissen ein Modussteuersignal CTL aus. 
Nachdem die Modusbestimmungseinheit 810 den 
Typ des angeschlossenen Hosts bestimmt hat, sperrt 
sie das Schaltsteuersignal DSB und wird deaktiviert, 
während die Ausgabe des Modussteuersignals CTL 
beibehalten wird.

[0147] Die Eingabeauswahleinheit 812 reagiert auf 
das Modussteuersignal CTL und verbindet die Sig-
nalanschlüsse 802, 805 und 807 mit dem Smartcard-
modul 820 oder dem MMC-Modul 830. Die Einga-
beauswahleinheit 812 wird später unter Bezugnahme 
auf Fig. 18 detaillierter beschrieben.

[0148] Das Smartcardmodul 820 umfasst eine 
Smartcardschnittstelle 821 und eine Smartcardsteu-
ereinheit 822. Die Smartcardschnittstelle 821 und die 
Smartcardsteuereinheit 822 werden in Reaktion auf 
das Modussteuersignal CTL freigegeben oder ge-
sperrt. Die Smartcardsteuereinheit 822 kommuniziert 
in einem Smartcardmodus über die Smartcard-
schnittstelle 821 mit einem Smartcardhost.

[0149] Zusätzlich umfasst das MMC-Modul 830
eine MMC-Schnittstellensteuereinheit 831, eine 
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Speichersteuereinheit 832 und einen nichtflüchtigen 
Speicher 833. Zudem umfasst die MMC-Schnittstel-
lensteuereinheit 831 eine MMC-Schnittstelle 841 und 
eine MMC-Steuereinheit 842. Die MMC-Schnittstelle 
841 und die MMC-Steuereinheit 842 sind in Reaktion 
auf das Modussteuersignal CTL freigegeben oder 
gesperrt. Da der Fachmann die Funktionsweise des 
MMC-Moduls 830 versteht, wird hier auf eine Be-
schreibung des Betriebs des MMC-Moduls 830 ver-
zichtet.

[0150] Fig. 18 zeigt eine detaillierte Darstellung der 
Eingabeauswahleinheit 812 aus Fig. 17. Wie aus 
Fig. 18 ersichtlich ist, umfasst die Eingabeauswah-
leinheit 812 eine Schalteinheit 861 und eine 
MUX-Schaltungseinheit 862. Die MUX-Schaltungs-
einheit 862 umfasst MUX-Schaltungen M1 bis M3.

[0151] Anfänglich verbindet die Schalteinheit 861
den Signalanschluss 802 und die Anfangseingabesi-
gnalleitung INL in Reaktion auf das Schaltsteuersig-
nal DSB. Wird das Schaltsteuersignal DSB gesperrt, 
dann verbindet die Schalteinheit 861 die MUX-Schal-
tung M1 mit dem Signalanschluss 802.

[0152] Die MUX-Schaltungen M1 bis M3 geben Sig-
nale, welche über die Signalanschlüsse 802, 805 und 
807 empfangen werden, in Reaktion auf das Modus-
steuersignal an das Smartcardmodul 820 oder das 
MMC-Modul 830 aus. Genauer gesagt gibt die 
MUX-Schaltung M1 entweder ein vom Signalan-
schluss 802 empfangenes Befehlssignal CMD an 
das MMC-Modul 830 oder ein vom Signalanschluss 
802 empfangenes Rücksetzsignal an das Smartcard-
modul 820 aus.

[0153] Die MUX-Schaltung M2 gibt ein vom Signal-
anschluss 805 empfangenes Taktsignal MDLK an 
das MMC-Modul 830 oder ein vom Signalanschluss 
805 empfangenes Taktsignal SCLK an das Smart-
cardmodul 820 aus. Zusätzlich gibt die MUX-Schal-
tung M3 ein vom Signalanschluss 807 empfangenes 
Datensignal DAT an das MMC-Modul 830 oder ein 
vom Signalanschluss 807 empfangenes Datensignal 
IO an das Smartcardmodul 820 aus.

[0154] Obwohl in Fig. 18 die dargestellte Schaltein-
heit 861 mit dem Signalanschluss 802 verbunden ist, 
kann die Schalteinheit 861 mit dem Signalanschluss 
807 verbunden sein. In diesem Fall gibt die 
MUX-Schaltung M3 ein vom Signalanschluss 807
empfangenes Datensignal DAT an das MMC-Modul 
830 oder ein über den Signalanschluss 807 empfan-
genes Rücksetzsignal RST an das Smartcardmodul 
820 aus, und die MUX-Schaltung M1 gibt entweder 
ein vom Signalanschluss 802 empfangenes Befehls-
signal CMD an das MMC-Modul 830 aus oder gibt ein 
über den Signalanschluss 802 empfangenes Daten-
signal IO an das Smartcardmodul 820 aus.

[0155] Nachfolgend wird der Betriebsablauf des mit 
der Smartcard kombinierten, mobilen Speicherbaue-
lements 800 mit den vorher erwähnten Eigenschaf-
ten beschrieben. Wird als Beginn Energie nach dem 
Anschließen des mit der Smartcard kombinierten, 
mobilen Speicherbauelements 800 an einen Host an-
gelegt, dann wird der Pegeldetektor 811 der Modus-
bestimmungseinheit 810 freigegeben. In einem An-
fangszustand gibt der Pegeldetektor 811 das Modus-
steuersignal CTL mit einem hohen Pegel aus und gibt 
ein Schaltsteuersignal DSB frei.

[0156] Ist das Schaltsteuersignal DSB freigegeben, 
dann verbindet die Schalteinheit 861 der Einga-
beauswahlschaltung 812 den Signalanschluss 802
und die Anfangseingabesignalleitung INL. Zudem 
werden eine MMC-Schnittstelle 841 und eine 
MMC-Steuereinheit 842 freigegeben, wenn das Mo-
dussteuersignal CTL einen hohen Pegel hat. Daher 
wird das mit der Smartcard kombinierte, mobile 
Speicherbauelement 800 in einem Anfangszustand, 
bei welchem Energie nach dem Anschließen an ei-
nen Host angelegt wird, auf einen MMC-Modus ge-
setzt.

[0157] Danach bestimmt der Pegeldetektor 811 den 
Pegel des Anfangseingabesignals INS, welches über 
die Anfangseingabesignalleitung INL empfangen 
wird. Der Pegeldetektor 811 erkennt, dass das mit 
der Smartcard kombinierte, mobile Speicherbauele-
ment 800 mit einem MMC-Host verbunden ist, wenn 
das Anfangseingabesignal INS auf hohem Pegel ist, 
und wird gesperrt, während die Ausgabe des Modus-
steuersignals CTL mit hohem Pegel beibehalten 
wird. Zudem sperrt der Pegeldetektor 811 das Schalt-
steuersignal DSB.

[0158] Wird das Schaltsteuersignal DSB gesperrt, 
dann verbindet die Schalteinheit 861 die MUX-Schal-
tung M1 mit dem Signalanschluss 802. Daraufhin ar-
beitet das mit der Smartcard kombinierte, mobile 
Speicherbauelement 800 in einem MMC-Modus.

[0159] Andererseits erkennt der Pegeldetektor 811, 
dass das mit der Smartcard kombinierte, mobile 
Speicherbauelement 800 mit einem Smartcardhost 
verbunden ist, wenn das Anfangseingabesignal INS 
auf niedrigem Pegel ist, und gibt das Modussteuersi-
gnal CTL mit einem niedrigen Pegel aus. Dann sperrt 
der Pegeldetektor 811 das Schaltsteuersignal DSB 
und wird gesperrt, während die Ausgabe des Modus-
steuersignals CTL mit einem niedrigen Pegel beibe-
halten wird.

[0160] Wird das Schaltsteuersignal DSB gesperrt, 
dann verbindet die Schalteinheit 861 die MUX-Schal-
tung M1 und den Signalanschluss 802. Zudem geben 
die MUX-Schaltungen M1 bis M3 Eingabesignale an 
die Smartcardschnittstelle 821 aus, die über die Sig-
nalanschlüsse 802, 805 und 807 empfangen werden, 
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wenn das Modussignal CTL niedrig ist. Dann arbeitet 
das mit der Smartcard kombinierte, mobile Speicher-
bauelement 800 in einem Smartcardmodus.

[0161] Wie oben ausgeführt ist, erkennt das mit der 
Smartcard kombinierte, mobile Speicherbauelement 
800 automatisch den Hosttyp, wenn es mit einem 
Host verbunden wird, und arbeitet in einem korres-
pondierenden Hostschnittstellenmodus. Daher kann 
das mit der Smartcard kombinierte, mobile Speicher-
bauelement 800 nicht nur mit einem MMC-Host, son-
dern auch mit einem Smartcardhost verbunden be-
nutzt werden.

[0162] Das mit der Smartcard kombinierte, mobile 
Speicherbauelement ist in der Lage, mit einer Viel-
zahl von Hosts verbunden zu werden, und Schnitt-
stellenverfahren des erfindungsgemäßen mobilen 
Speicherbauelements können in einer Vielzahl von 
Speicherkartenhosts, welche voneinander verschie-
dene Kommunikationsprotokolle verwenden, oder in 
einem Smartcardhost verwendet werden.

Patentansprüche

1.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
mit  
– einem nichtflüchtigen Speicher (140), auf welchen 
gemäß einem Protokoll für einen nichfflüchtigen 
Speicher zugreifbar ist,  
– mehreren, wahlweise mit dem nichtflüchtigen Spei-
cher koppelbaren Schnittstellensteuereinheiten (HI1, 
HI2), welche ausgeführt sind, Befehle und/oder Da-
ten in voneinander verschiedenen standardisierten 
Protokollen in das Protokoll für den nichtflüchtigen 
Speicher zu wandeln,  
– wenigstens einem Anschluss (DP1, D+), der ausge-
führt ist, ein anliegendes Erkennungssignal (PLV1, 
PLV) weiterzuleiten, das anzeigt, welches der stan-
dardisierten Protokolle durch einen angekoppelten 
Host benutzt wird, und Datensignale gemäß den 
standardisierten Protokollen weiterzuleiten, und  
– einer mit dem wenigstens einen Anschluss gekop-
pelten Schnittstel-lenerkennungseinheit (110), wel-
che das von dem wenigstens einen Anschluss weiter-
geleitete Erkennungssignal auswertet und in Abhän-
gigkeit davon ein freigebendes Auswahlsignal für 
eine der Schnittstellensteuereinheiten ausgibt, um 
eine Datenkommunikation zwischen dem Host und 
dem nichtflüchtigen Speicher über diese Schnittstel-
lensteuereinheit freizugeben,  
– wobei die Schnittstellenerkennungseinheit umfasst:  
– eine erste Abtastschaltung (151, 410), die mit dem 
wenigstens einen Anschluss gekoppelt ist und aus-
geführt ist, um das Erkennungssignal an diesem An-
schluss in Reaktion auf ein zugeführtes Freigabesig-
nal über eine erste Hochziehlast hochzuziehen und 
dadurch einen ersten Spannungspegel zur Verfü-
gung zu stellen, und  
– eine zweite Abtastschaltung (152, 480), die mit dem 

wenigstens einen Anschluss gekoppelt ist und aus-
geführt ist, um das Erkennungssignal an diesem An-
schluss in Reaktion auf ein zugeführtes Freigabesig-
nal über eine Absenklast abzusenken und dadurch 
einen zweiten Spannungspegel zur Verfügung zu 
stellen, oder ausgeführt ist, um das Erkennungssig-
nal in Reaktion auf ein zugeführtes Freigabesignal 
über eine zweite Hochziehlast hochzuziehen, welche 
kleiner als die erste Hochziehlast ist und dadurch den 
zweiten Spannungspegel zur Verfügung zu stellen, 
und  
– wobei die Schnittstellenerkennungseinheit weiter 
ausgeführt ist, um basierend auf dem ersten und 
zweiten Spannungspegel das vom angekoppelten 
Host benutzte standardisierte Protokoll zu ermitteln 
und basierend darauf die Schnittstellensteuereinhei-
ten freizugeben.

2.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach Anspruch 1, wobei ein erstes der verschiede-
nen standardisierten Protokolle ein standardisiertes 
Smartcardprotokoll, ein standardisiertes Multimedia-
karten(MMC)-Protokoll, ein standardisiertes Kom-
paktflash(CF)-Protokoll, ein standardisiertes Sicher-
heitsdigitalprotokoll(SD)-Protokoll oder ein standardi-
siertes Speicherstecker(MS)-Protokoll ist und ein 
zweites der verschiedenen standardisierten Protokol-
le ein standardisiertes Smartcardprotokoll, ein stan-
dardisiertes MMC-Protokoll, ein standardisiertes 
CF-Protokoll, ein standardisiertes SD-Protokoll oder 
ein standardisiertes MS-Protokoll ist.

3.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach Anspruch 1, wobei ein erstes der verschiede-
nen standardisierten Protokolle ein standardisiertes 
Protokoll für einen universellen seriellen Bus 
(USB-Protokoll) ist und ein zweites der verschiede-
nen standardisierten Protokolle ein standardisiertes 
MMC-Protokoll ist.

4.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach einem Ansprüche 1 bis 3, wobei die Schnittstel-
lenerkennungseinheit ausgeführt ist, um zu bestim-
men, dass der angekoppelte Host von einem ersten 
Hosttyp ist, wenn der erste und zweite Spannungspe-
gel auf einem hohen logischen Pegel sind, von einem 
zweiten Hosttyp ist, wenn der erste und zweite Span-
nungspegel auf einem niedrigen logischen Pegel 
sind, von einem dritten Hosttyp ist, wenn der erste 
Spannungspegel auf hohem logischem Pegel und 
der zweite Spannungspegel auf niedrigem logischem 
Pegel ist, und von einem vierten Hosttyp ist, wenn der 
erste Spannungspegel auf niedrigem logischem Pe-
gel und der zweite Spannungspegel auf hohem logi-
schem Pegel ist.

5.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach einem der Ansprüche 1 bis 4, wobei die erste 
Hochziehlast größer als eine mit dem wenigstens ei-
nen Anschluss verbindbare Absenklast im angekop-
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pelten Host ist.

6.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach Anspruch 5, wobei die zweite Hochziehlast 
niedriger als die Absenklast ist.

7.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach einem der Ansprüche 3 bis 6, wobei die zweite 
Pegelabtastschaltung in Abhängigkeit davon freige-
geben wird, ob das Multistandardprotokoll-Speicher-
bauelement an einen standardisierten USB-Host ge-
koppelt ist.

8.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach einem der Ansprüche 1 bis 7, wobei der nicht-
flüchtige Speicher und die Schnittstellensteuereinhei-
ten in einem einzigen Gehäuse eingebaut sind.

9.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach einem der Ansprüche 1 bis 8, wobei  
– der wenigstens eine Anschluss mehrere Datenan-
schlüsse umfasst, welche mit einem Host verbindbar 
sind, wobei wenigstens einer als Hostfestlegungsan-
schluss benutzt wird,  
– die Schnittstellenerkennungseinheit einen ange-
schlossenen Hosttyp gemäß einem Pegel eines das 
Erkennungssignal bildenden Anfangseingabesignals 
bestimmt, das vom Hostfestlegungsanschluss emp-
fangen wird, und  
– eine Speichersteuereinheit (130) vorgesehen ist, 
welche über die jeweils freigegebene Schnittstellen-
steuereinheit Daten mit dem Host austauscht und Le-
se-, Schreib- und Löschvorgänge mit den Daten des 
nichtflüchtigen Speichers steuert.

10.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach Anspruch 9, wobei die Schnittstellenerken-
nungseinheit umfasst:  
– eine Pegelabtaststeuereinheit (112), welche die 
Freigabesignale für die Abtastschaltungen erzeugt, 
wenn sie mit einem der Hosts verbunden ist, und das 
Auswahlsignal erzeugt, welches über den Hostbe-
stimmungsanschluss empfangen wird, und  
– eine Schnittstellenauswahleinheit (113), welche in 
Reaktion auf das Auswahlsignal eine der Mehrzahl 
von Schnittstellensteuereinheiten mit der Speicher-
steuereinheit verbindet.

11.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach einem der Ansprüche 3 bis 10, wobei die Mehr-
zahl von Schnittstellensteuereinheiten umfasst: –
eine Schnittstellensteuereinheit für einen universel-
len Bus (USB), welche mit einem Host kommuniziert, 
der ein USB-Kommunikationsprotokoll verwendet, 
und – eine MMC-Schnittstellensteuereinheit, welche 
mit einem Host kommuniziert, der ein MMC-Kommu-
nikationsprotokoll verwendet.

12.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach Anspruch 11, wobei  

– die Pegelabtaststeuereinheit das Auswahlsignal 
freigibt, wenn das Anfangseingabesignal einen ho-
hen Pegel aufweist, und das Auswahlsignal sperrt, 
wenn das Anfangseingabesignal einen niedrigen Pe-
gel aufweist, und  
– die MMC-Schnittstellensteuereinheit freigegeben 
wird, wenn das Auswahlsignal freigegeben wird, und 
die USB-Schnittstellensteuereinheit freigegeben 
wird, wenn das Auswahlsignal gesperrt wird.

13.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach Anspruch 12, das des Weiteren ein Erken-
nungssignal für eine USB-Hostgeneratorschaltung 
umfasst, die parallel zur Eingabeleitung geschaltet ist 
und eine interne Spannung anlegt, wenn das Aus-
wahlsignal gesperrt ist.

14.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach einem der Ansprüche 1 bis 13, das als mobiles 
Speicherbauelement zur Kombination mit einer 
Smartcard eingerichtet ist.

15.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach Anspruch 14, das folgende Elemente enthält:  
– eine Mehrzahl von Signalanschlüssen (DP1 bis 
DPK), welche mit wenigstens einem einer Mehrzahl 
von Speicherkartenhosts, welche voneinander ver-
schiedene Kommunikationsprotokolle verwenden, 
oder mit einem Smartcardhost verbindbar ist, wobei 
wenigstens ein Signalanschluss als Modusbestim-
mungsanschluss benutzt wird,  
– eine Modusentscheidungseinheit (610), welche ei-
nen Betriebsmodus von einem Smartcardmodus 
oder einem Speicherkartenmodus gemäß einem Pe-
gel eines als Erkennungssignal fungierenden ersten 
Anfangseingabesignals bestimmt, welches vom Mo-
dusbestimmungsanschluss empfangen wird,  
– ein Smartcardmodul (620), welches mit einem 
Smartcardhost in einem Smartcardmodus kommuni-
ziert, und  
– ein Speicherkartenmodul (630), welches mit Spei-
cherkartenhosts verbindbar ist und mit einem ange-
schlossenen Speicherkartenhost in einem Speicher-
kartenmodus kommuniziert und Daten speichert.

16.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach Anspruch 15, wobei  
– der Pegel des ersten Anfangseingabesignals mit ei-
nem Anfangszustand eines Datenbusses zur Modus-
bestimmung eines angeschlossenen Hosts korres-
pondiert und  
– ein Anfangszustand eines Datenbusses zur Modus-
bestimmung des Smartcardhosts und ein Anfangszu-
stand eines Datenbusses zur Modusbestimmung des 
Speicherkartenhosts voneinander verschieden sind.

17.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach Anspruch 15 oder 16, wobei sich das Smart-
cardmodul und das Speicherkartenmodul einige oder 
alle der Mehrzahl von Signalanschlüssen teilen.
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18.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach einem der Ansprüche 15 bis 17, wobei  
– der Modusbestimmungsanschluss nach der Be-
stimmung eines Betriebmodus durch die Modusent-
scheidungseinheit als Signalanschluss benutzt wird 
und  
– das Smartcardmodul und das Speicherkartenmodul 
sich den Modusbestimmungsanschluss teilen.

19.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach einem der Ansprüche 15 bis 18, wobei die Mo-
dusentscheidungseinheit umfasst:  
– einen Pegeldetektor (611), welcher einen Pegel des 
ersten Anfangseingabesignals bestimmt und gemäß
den Ergebnissen ein Modussteuersignal ausgibt, und  
– eine Eingabeauswahleinheit (612), welche über 
Eingabedatenleitungen mit der Mehrzahl von Signal-
anschlüssen gekoppelt ist, über Smartcarddatenlei-
tungen mit dem Smartcardmodul verbunden ist und 
über Speicherkartendatenleitungen mit dem Spei-
cherkartenmodul verbunden ist und die Eingabeda-
tenleitungen in Reaktion auf das Modussteuersignal 
mit den Smartcarddatenleitungen oder den Speicher-
kartendatenleitungen verbindet.

20.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach einem der Ansprüche 15 bis 19, wobei die Mo-
dusentscheidungseinheit zu Beginn einen Pegelbe-
stimmungsvorgang mit dem ersten Anfangseingabe-
signal ausführt und eine Ausgabe des Modussteuer-
signals beibehält, bis die Modusentscheidungsein-
heit vom Host getrennt wird.

21.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach Anspruch 19 oder 20, wobei das Smartcardmo-
dul umfasst:  
– eine Smartcardschnittstelle (621), welche über die 
Smartcarddatenleitungen mit der Eingabeauswah-
leinheit verbunden ist, und  
– eine Smartcardsteuereinheit (622), welche in Reak-
tion auf das Modussteuersignal freigegeben oder ge-
sperrt wird, einen Befehl ausführt, welcher vom 
Smartcardhost über die Smartcardschnittstelle emp-
fangen wird, und mit dem Smartcardhost kommuni-
ziert.

22.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach einem der Ansprüche 19 bis 21, wobei wenigs-
tens einer der Mehrzahl von Signalanschlüssen als 
Hostbestimmungsanschluss benutzt wird und das 
Speicherkartenmodul umfasst:  
– wenigstens einen nichtflüchtigen Speicher (634), 
der Daten speichert,  
– Hostschnittstellensteuereinheiten (FC1 bis FCN), 
welche mit den Speicherkartendatenleitungen ver-
bunden sind, wobei jede der Hostschnittstellensteu-
ereinheiten eine Kommunikation mit je einem Spei-
cherkartenhost unterstützt,  
– eine Hostbestimmungseinheit (631), welche mit 
den Speicherkartendatenleitungen verbunden ist, ei-

nen Typ eines angeschlossenen Speicherkarten-
hosts gemäß einem Pegel eines zweiten Anfangsein-
gabesignals bestimmt, das vom Hostbestimmungs-
anschluss im Speicherkartenmodus empfangen wird, 
und eine der Hostschnittstellensteuereinheiten durch 
Ausgabe eines Auswahlsteuersignals freigibt,  
– eine Speichersteuereinheit (633), welche über die 
freigegebene Hostschnittstellensteuereinheit Daten 
mit dem angeschlossenen Speicherkartenhost aus-
tauscht und Lese-, Schreib- und Löschvorgänge des 
nichtflüchtigen Speichers steuert, und  
– eine Ausgabeauswahleinheit (632), welche in Re-
aktion auf das Auswahlsteuersignal Daten zwischen 
der freigegebenen Hostschnittstellensteuereinheit 
und den Speichersteuereinheiten überträgt.

23.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach Anspruch 22, wobei der Pegel des zweiten An-
fangseingabesignals mit einem Anfangszustand ei-
nes Datenbusses für die Hostbestimmung des ange-
schlossenen Speicherkartenhosts korrespondiert 
und sich gemäß Typen des angeschlossenen Spei-
cherkartenhosts ändert.

24.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach Anspruch 22 oder 23, wobei sich die Host-
schnittstellensteuereinheiten einige oder alle der 
Mehrzahl von Signalanschlüssen teilen.

25.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach einem der Ansprüche 22 bis 24, wobei die Hos-
terkennungseinheit umfasst:  
– eine Pegelabtasteinheit (641), die parallel zu einer 
Speicherkartendatenleitung geschaltet ist, welche in 
Reaktion auf ein Abtaststeuersignal mit dem Hostbe-
stimmungsanschluss verbunden wird, und  
– eine Pegelabtaststeuereinheit (642), welche das 
Abtaststeuersignal in Reaktion auf das Modussteuer-
signal erzeugt und das Auswahlsteuersignal gemäß
dem Pegel des zweiten Anfangseingabesignals er-
zeugt.

26.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach Anspruch 25, wobei einige oder alle der Mehr-
zahl von Signalanschlüssen als der Hostbestim-
mungsanschluss benutzt werden, die Pegelab-
tasteinheit Pegelabtastschaltungen umfasst, welche 
mit jedem Hostbestimmungsanschluss korrespondie-
ren, und jede der Pegelabtastschaltungen umfasst:  
– einen Hochziehwiderstand, dessen eines Ende mit 
einer internen Spannung verbunden ist, und  
– eine Verknüpfungsschaltung, welche den Hoch-
ziehwiderstand in Reaktion auf das Abtaststeuersig-
nal parallel zu der Speicherkartendatenleitung schal-
tet.

27.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach Anspruch 25 oder 26, wobei einige oder alle der 
Mehrzahl von Signalanschlüssen als der Hostbestim-
mungsanschluss benutzt werden, die Pegelab-
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tasteinheit Pegelabtastschaltungen umfasst, welche 
mit jedem der Hostbestimmungsanschlüsse korres-
pondieren, und jede der Pegelabtastschaltungen um-
fasst:  
– einen Absenkwiderstand, dessen eines Ende mit ei-
ner Massespannung verbunden ist, und  
– eine Verknüpfungsschaltung, welche den Absenk-
widerstand in Reaktion auf das Abtaststeuersignal 
parallel zu der Speicherkartendatenleitung schaltet.

28.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach einem der Ansprüche 25 bis 27, wobei einige 
oder alle der Mehrzahl von Signalanschlüssen als der 
Hostbestimmungsanschluss benutzt werden, die Pe-
gelabtasteinheit Pegelabtastschaltungen umfasst, 
welche mit jedem der Hostbestimmungsanschlüsse 
korrespondieren, und jede der Pegelabtastschaltun-
gen umfasst:  
– eine erste Abtastschaltung, die in Reaktion auf ein 
erstes Abtaststeuersignal der Abtaststeuersignale 
eine interne Spannung an die Speicherkartendaten-
leitung anlegt, und  
– eine zweite Abtastschaltung, die in Reaktion auf ein 
zweites Abtaststeuersignal der Abtaststeuersignale 
eine Massespannung an die Speicherkartendatenlei-
tung anlegt.

29.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach Anspruch 28, wobei die erste Abtastschaltung 
umfasst:  
– einen Hochziehwiderstand, dessen eines Ende mit 
der internen Spannung verbunden ist, und  
– eine erste Verknüpfungsschaltung, welche den 
Hochziehwiderstand in Reaktion auf das erste Ab-
taststeuersignal parallel zu der Speicherkartendaten-
leitung schaltet, und  
wobei die zweite Abtastschaltung umfasst:  
– einen Absenkwiderstand, dessen eines Ende mit ei-
ner Massespannung verbunden ist, und  
– eine zweite Verknüpfungsschaltung, welche den 
Absenkwiderstand in Reaktion auf das zweite Abtast-
steuersignal parallel zu der Speicherkartendatenlei-
tung schaltet.

30.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach Anspruch 29, wobei die Pegelabtaststeuerein-
heit den Pegel des Anfangseingabesignals gemäß
einem Pegel eines ersten Eingabesignals bestimmt, 
welches über die Speicherkartendatenleitung emp-
fangen wird, wenn der Hochziehwiderstand mit der 
Speicherkartendatenleitung verbunden ist, und ge-
mäß dem Pegel eines zweiten Eingabesignals be-
stimmt wird, welches über die Speicherkartendaten-
leitung empfangen wird, wenn der Absenkwiderstand 
mit der Speicherkartendatenleitung verbunden ist.

31.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach Anspruch 30, wobei die Pegelabtaststeuerein-
heit bestimmt, dass das anfängliche Eingabesignal 
einen hohen Pegel aufweist, wenn das erste und das 

zweite Eingabesignal beide einen hohen Pegel auf-
weisen, und bestimmt, dass das Anfangseingabesig-
nal einen niedrigen Pegel aufweist, wenn das erste 
und das zweite Eingabesignal beide auf einem nied-
rigen Pegel sind.

32.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach Anspruch 30 oder 31, wobei die Pegelabtast-
steuereinheit bestimmt, dass sich das anfängliche 
Eingabesignal in einem floatenden Zustand befindet, 
wenn das erste Eingabesignal auf einem hohen Pe-
gel und das zweite Eingabesignal auf einem niedri-
gen Pegel ist.

33.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach einem der Ansprüche 15 bis 32, wobei der Spei-
cherkartenmodus ein Multimediakarten(MMC)-Mo-
dus ist und das Speicherkartenmodul ein MMC-Mo-
dul ist, welches mit einem MMC-Host in dem 
MMC-Modus kommuniziert und Daten speichert.

34.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach Anspruch 33, wobei  
– der Pegel des Anfangseingabesignals mit einem 
Anfangszustand eines Datenbusses zur Modusbe-
stimmung eines angeschlossenen Hosts korrespon-
diert und  
– ein Anfangszustand eines Datenbusses zur Modus-
bestimmung des Smartcardhosts und ein Anfangszu-
stand eines Datenbusses zur Modusbestimmung des 
MMC-Hosts voneinander verschieden sind.

35.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach Anspruch 33 oder 34, wobei sich das Smart-
cardmodul und das MMC-Modul einige oder alle der 
Mehrzahl von Signalanschlüssen teilen. 

36.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach einem der Ansprüche 33 bis 35, wobei  
– sich das Smartcardmodul und das MMC-Modul den 
Modusbestimmungsanschluss teilen und  
– der Modusbestimmungsanschluss ein Rücksetzsig-
nalanschluss im Smartcardmodus und ein Befehlssi-
gnalanschluss im MMC-Modus ist.

37.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach einem der Ansprüche 33 bis 35, wobei  
– sich das Smartcardmodul und das MMC-Modul den 
Modusbestimmungsanschluss teilen und  
– der Modusbestimmungsanschluss ein Rücksetzsig-
nalanschluss im Smartcardmodus und ein Datensig-
nalanschluss im MMC-Modus ist.

38.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach einem der Ansprüche 33 bis 37, wobei die Mo-
dusentscheidungseinheit umfasst:  
– einen Pegeldetektor, welcher einen Pegel des An-
fangseingabesignals bestimmt und gemäß dem Er-
gebnis ein Modussteuersignal ausgibt, und  
– eine Eingabeauswahleinheit, welche mit der Mehr-
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zahl von Signalanschlüssen gekoppelt ist, und Einga-
besignale, welche über die Mehrzahl der Datenan-
schlüsse empfangen werden, in Reaktion auf das 
Modussteuersignal an das Smartcardmodul oder das 
MMC-Modul ausgibt,  
– wobei der Pegeldetektor ein Schaltsteuersignal frei-
gibt, wenn er mit einem Host verbunden ist, und nach 
der Bestimmung des Pegels des Anfangseingabesig-
nals das Schaltsteuersignal sperrt.

39.  Multistandardprotokoll-Speicherbauelement 
nach Anspruch 38, wobei die Eingabeauswahleinheit 
umfasst:  
– eine MUX-Schaltungseinheit, welche mit der Mehr-
zahl von Signalanschlüssen verbunden ist und die 
Mehrzahl von Signalanschlüssen in Reaktion auf das 
Modussteuersignal mit dem Smartcardmodul oder 
dem MMC-Modul verbindet, und  
– eine Verknüpfungsschaltung, welche den Modus-
festlegungsanschluss und den Pegeldetektor verbin-
det, wenn das Schaltsteuersignal freigegeben wird, 
und den Modusfestlegungsanschluss und die 
MUX-Schaltungseinheit verbindet, wenn das Schalt-
steuersignal gesperrt ist.

Es folgen 24 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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